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I. AUFGABE 

 

Die Aufgabe des Gutachters war die Prüfung der gegenständlichen Dissertation auf Plagiat. 

 

 

II. METHODE 

 

Die Dissertation wurde nach initialem Plagiatsverdacht mit der Software Turnitin Similarity überprüft. Zusätzliche Recherchen fanden u.a. mit 

der Wayback Machine und mit der Software WCopyfind statt. Alle Funde wurden im Vier-Augen-Prinzip verifiziert. 

 

 

III. BEFUND 

 

Die Dissertation enthält mehr als 200 Plagiatsfragmente. Im Folgenden werden diese tabellarisch dokumentiert. 
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PLAGIATSFRAGMENTE (KEINE KENNTLICHMACHUNGEN UND KEINE QUELLENANGABEN VOR ORT DER ÜBERNAHMEN) 

Links die Dissertation Dr. Felor Badenberg, Buchfassung 2006; rechts die vor Ort unzitierte Originalquelle 

Ein nicht als solches ausgewiesenes Sekundärzitat wird dann als Plagiat gewertet, wenn der Wortlaut des unzitierten (!) Originals deutlich auf dieses 

als wahre Quelle hinweist. Wenn Fußnoten bei Badenberg auf Werke verweisen, die sie nicht im Zuge des Plagiierens übernommen hat, wurden 

diese Fußnotentexte hier nicht wiedergegeben. Andernfalls sind sie dargestellt (und dann sind sie als Quellenplagiate zu werten). 

 

Badenberg 2006, S. V 
 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 5 

 

S. 1 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 228 
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S. 1 

 

http://www.tdh.de/presse/babyklappe_wolf.html (im Turnitin-Archiv) 

 

S. 1 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 228 

http://www.tdh.de/presse/babyklappe_wolf.html
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S. 2 
 

Deutscher Bundestag 2002, Drucksache 14/8856, https://opus-

hslb.bsz-bw.de/frontdoor/deliver/index/docId/401/file/Anlage%201-

15.pdf, S. 1 

https://opus-hslb.bsz-bw.de/frontdoor/deliver/index/docId/401/file/Anlage%201-15.pdf
https://opus-hslb.bsz-bw.de/frontdoor/deliver/index/docId/401/file/Anlage%201-15.pdf
https://opus-hslb.bsz-bw.de/frontdoor/deliver/index/docId/401/file/Anlage%201-15.pdf
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S. 3 (Textplagiat) 

Badenberg erklärt den Verlauf ihrer Dissertation mit den Worten von 

Donhauser zu seiner Dissertation. 

 

 

[…] 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 
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genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Universität 

Regensburg. S. 20, 21 und 25 

 

S. 3 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg schreibt die Gesetzesentwürfe von Wolf ab, aber erwähnt 

ihn nicht. Dabei werden die gleichen Abweichungen vom amtlichen 

Wortlaut verwendet: 

 

Beim ersten Gliederungspunkt fehlt bei beiden „eines Gesetzes“ im 

Titel, PStG statt Personenstandsgesetzes und „CDU/CSU-Fraktion“ 

statt „Fraktion der CDU/CSU“ 

(https://dserver.bundestag.de/btd/14/044/1404425.pdf). 

 

Beim zweiten Gliederungspunkt ist es auffällig, dass bei beiden die 

CDU/CSU als erstes steht, obwohl offiziell die SPD zuerst genannt 

wird (https://dserver.bundestag.de/btd/14/088/1408856.pdf). 

 

Beim dritten Gliederungspunkt schreiben beide im Plural von 

„anonymen Geburten“ (im Original steht Singular, siehe rechts). 

 

Den Inhalt der Fußnote dupliziert Badenberg auf S. 132 erneut. 

 

Wolf, Alfred: „Über Konsequenzen aus den gescheiterten Versuchen, 

Babyklappen und anonyme Geburten durch Gesetz zu legalisieren“, 

in: Familie, Partnerschaft, Recht (FPR) 2003, S. 112-120. Hier S. 114 

 

Bundesrat, Drucksache 506/02 vom 6. Juni 2002: Gesetzesantrag des 

Landes Baden-Württemberg. Entwurf eines Gesetzes zur Regelung 

der anonymen Geburt. Kopf der Drucksache 

https://dserver.bundestag.de/brd/2002/D506+02.pdf  

https://dserver.bundestag.de/btd/14/044/1404425.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/14/088/1408856.pdf
https://dserver.bundestag.de/brd/2002/D506+02.pdf
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S. 5 (Sekundärquellenplagiat) 

Dieses Plagiatsfragment folgt im Fließtext von Badenbergs 

Dissertation unmittelbar auf die vorhergehende Übernahme von 

Donhauser (der ebenso mit diesen Worten fortsetzt). 

 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 26 
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S. 5 (Textplagiat) 

 

 

 

 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 25 f. 
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S. 6 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 34 

 

 

S. 6 
 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 35 
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S. 6 Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 35 

 

 

 

S. 7 (Textplagiat) 

Plagiat sogar in der Zusammenfassung mit erwartbar eigenen 

Worten. 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Universität 

Regensburg. S. 26 f. 
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S. 8 

 

 

 

 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 36 f. 
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S. 8 f. (Sekundärquellenplagiat) 

Frank wird nicht genannt. 

Gemeinsame Abweichung vom Wortlaut der Entscheidung: Auf der 

Seite 247, die Fußnote 38 nennt, heißt es „Begriff des rechtlichen 

Interesses“ (unten blau unterstrichen), während Frank und 

Badenberg „Feststellungsinteresses“ schreiben (rot unterstrichen). 

Diese Formulierung stammt von Frank. 

 

 

Frank, Rainer: „Gedanken zu einer isolierten 

Abstammungsfeststellungsklage“, in: Dieter Leipold/Wolfgang 

Lüke/Shozaburo Yoshino (Hrsg.): „Gedächtnisschrift für Peter Arens“ 
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(1993). München: Beck. S. 70 f. mit den Fußnoten 26 bis 33 

 

 

Reichsgericht, Urteil vom 14. Oktober 1937, IV 92/37, in: Juristische 

Wochenschrift 1938, S. 245; hier S. 247 

 

S. 9 (Sekundärquellenplagiat) 

Während der Fließtext des vorherigen Fragments von Frank 

übernommen wurde, so stammt die Fußnote von Helms, der auch 

hier nicht genannt wird. 

 

Helms, Tobias: „Die Feststellung der biologischen Abstammung. Eine 

rechtsvergleichende Untersuchung zum deutschen und französischen 

Recht“ (1999). Berlin: Duncker & Humblot. S. 36 

 

 

 

S. 9 (Sekundärquellenplagiat) 

Der übernommene Satz gibt die Entscheidung nicht wieder, sondern 

ordnet sie ein. Mit „Die nächste bedeutende Entscheidung“ 

strukturiert Zimmermann seine Kapitelgliederung. Badenberg 
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erwähnt die Dissertation Zimmermanns jedoch nicht. Zimmermann, Jan: „Geschichte der Klage auf Feststellung der 

Abstammung“ (1990). Dissertation Kiel (Druck: Bremen). S. 115 

  

 

S. 9 (Sekundärquellenplagiat) 

Helms wird auf der Seite nicht erwähnt. Bereits in Fußnote 40 

schrieb Badenberg von Helms ab. 

Übernommene Literaturangabe: „Krupp, DR 1938, 203, 204“ kommt 

in der ganzen Arbeit nur in dieser Fußnote vor und fehlt im 

Literaturverzeichnis. In der Dissertation wird sonst auch die erste 

Seite der Beiträge angegeben, aber an dieser Stelle fehlt sie (Helms 

schrieb sie dort nicht). Krupp beginnt auf der Seite 202. 

 

 

 

Helms, Tobias: „Die Feststellung der biologischen Abstammung. Eine 

rechtsvergleichende Untersuchung zum deutschen und französischen 

Recht“ (1999). Berlin: Duncker & Humblot. S. 37 f. 
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S. 9 (Sekundärquellenplagiat) 

Auch dieser kleine Bereich zwischen zwei Plagiatsfragmenten lässt 

sich noch als Plagiat entlarven. Die Dissertation von Donhauser wird 

auf der Seite nicht erwähnt. 

 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Universität 

Regensburg. S. 27 f. 

 

 

 

 

S. 9 f. (Sekundärquellenplagiat) 
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Wieder hat Badenberg von der Dissertation von Zimmermann 

abgeschrieben. Zimmermann erwähnt sie erst in einem späteren 

Absatz mit „ausführlich hierzu“ (und für eine andere Seitenzahl). 

 

Gemeinsamer Zitierfehler: Wie Zimmermann schreibt Badenberg „JW 

1939, 967“ und merkt dabei nicht, dass 1939 falsch und 1938 richtig 

wäre. An anderen Stellen schreibt es Zimmermann korrekt (S. 106 

und Literaturverzeichnis): 

 

 

 

 

Zimmermann, Jan: „Geschichte der Klage auf Feststellung der 

Abstammung“ (1990). Dissertation Kiel, gedruckt Bremen. S. 107 
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S. 10 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 38 

 

 

 

S. 11 (Textplagiat) 

Am Anfang und Ende des Absatzes kommen Worte aus Donhausers 

hier ungenannter Dissertation vor. Im nächsten Fragment zeigt sich 

noch eine weitere ungenannte Quelle. 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Universität 

Regensburg. S. 29 
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S. 11 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg schreibt denselben Satz mit demselben Direktzitat, aber 

übernimmt nicht alle Fußnoten. Sie erwähnt Helms nicht und lässt 

die Passage so wie ihre eigene Recherche aussehen. 

Das wörtliche Zitat steht nicht in der Quelle, die dafür genannt ist. 

Das bei beiden identische Direktzitat scheint ungenau übernommen 

worden zu sein (siehe rechts das Original). 

 

 

Helms, Tobias: „Die Feststellung der biologischen Abstammung. Eine 

rechtsvergleichende Untersuchung zum deutschen und französischen 

Recht“ (1999). Berlin: Duncker & Humblot. S. 38 mit den Fußnoten 

142 und 143 

 

Primärquelle: 

 

Amtliche Begründung zu dem Gesetz über die Änderung und 

Ergänzung familienrechtlicher Vorschriften und über die 

Rechtsstellung der Staatenlosen vom 12. April 1938, Deutsche Justiz 

1938, S. 619-624. S. 620 
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S. 11 (Textplagiat) 

Badenberg schreibt in einer weiteren Zusammenfassung auch von 

Helms ab, ohne ihn zu benennen. Bei Zusammenfassungen wären 

insbesondere eigene Worte zu erwarten. 

 

 

Helms, Tobias: „Die Feststellung der biologischen Abstammung. Eine 

rechtsvergleichende Untersuchung zum deutschen und französischen 

Recht“ (1999). Berlin: Duncker & Humblot. S. 40 

 

S. 11 (Textplagiat) 

Die Dissertation von Donhauser wird auf der Seite bei Badenberg 

nicht erwähnt. 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Universität 

Regensburg. S. 29 f. 
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S. 11 f. (Sekundärquellenplagiat) 

Dieses Fragment folgt bei beiden Autoren unmittelbar auf den zuvor 

dokumentierten Teil. Helms bleibt dennoch weiterhin hier 

ungenannt. 

 

 



 

22 

 

 

 

S. 12 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg erwähnt die Dissertation von Donhauser nicht, aber 

übernimmt seine Literaturarbeit und gibt sie als die ihre aus. 

 

Gemeinsamer Zitierfehler: Guggumos schreibt 

„ein naturgegebenes Recht“ (im Original blau markiert). Bei 

Badenberg und in der Dissertation von Donhauser heißt es 

„ein naturgebundenes Recht“ (rot unterstrichen). 

 

 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 30 f. 
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Guggumos, Michael: „Die Abstammungsklage des unehelichen 

Kindes“, NJW 1947/48, S. 59 bis 60. Hier S. 60 

 

 

 

S. 12 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg schreibt von Kleineke ab, aber erwähnt ihn nicht (sie tut 

das erst auf S. 17). 

 

 

Kleineke, Wilhelm: „Das Recht auf Kenntnis der eigenen 

Abstammung“ (1976). Dissertation Göttingen. S. 15 
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S. 12 f. (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg schreibt von der Dissertation von Kleineke ab, ohne das 

zu kennzeichnen. 

 

Auch gemeinsame Änderungen des Wortlauts: An den rot 

unterstrichenen Stellen weichen Kleineke und Badenberg 

gleichermaßen von Nipperdeys Text (Primärquelle) ab, den Kleineke 

wiedergibt: Einmal durch Auslassung (kein „zu achten und“), durch 

Umformungen und einmal durch die Einfügung „Außerdem“. 

 

 

 

 

Kleineke, Wilhelm: „Das Recht auf Kenntnis der eigenen 
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Während Nipperdey „Würde und Recht auf freie Entfaltung der 

Persönlichkeit des Menschen sind“ schreibt, steht bei Kleineke und 

Badenberg „Diese beiden Komponenten, Würde des Menschen und 

Recht auf freie Entfaltung seiner Persönlichkeit, seien“. 

 

Dadurch wird deutlich, dass Kleineke die Vorlage war und 

Enneccerus selbst nicht konsultiert wurde (Blindzitat). Auch werden 

exakt die gleichen Stellen (S. 580, S. 581 und S. 591) aus dem 

großen und alten Werk von Enneccerus zitiert. Enneccerus kommt 

bei Badenberg an keiner anderen Stelle der Dissertation vor. 

Abstammung“ (1976). Dissertation Göttingen. Hier S. 16 f. 

 

Primärquelle: 

 

 

Enneccerus, Ludwig/Nipperdey, Hans Carl: „Allgemeiner Teil des 

Bürgerlichen Rechts“, 15. Auflage, Halbband 1 (1959). Tübingen: J. C. 

B. Mohr (Paul Siebeck). § 101 I 2, S. 580 f. 

 

S. 13  

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 62 
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S. 13 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg nennt hier nicht die Dissertation von Kleineke, obwohl sie 

von dieser den Fließtext und auch die Fußnoten übernommen hat. 

 

 

 

Kleineke, Wilhelm: „Das Recht auf Kenntnis der eigenen 

Abstammung“ (1976). Dissertation Göttingen. Hier S. 17 f. 

 

 

S. 13 

 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 41 
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S. 14 
 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 42 

 

 

S. 15 f. 

 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 43 f. 
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S. 16 

 

 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 65 

 

 

S. 17 

 

 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 71 
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S. 17 f.  

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 45 f. 

 

S. 18 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 46 

 

S. 18 (Textplagiat) 

 

[…] 

 

Sethe, Henning: „Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes. Eine Analyse des 

geltenden Rechts und Vorschläge für eine künftige 

Rechtsgestaltung“ (1995). Berlin: Duncker & Humblot. S. 62 f. 
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S. 19 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg hatte schon vorher Sethe als Vorlage verwendet (siehe 

das vorherige Fragment). Hier wird das Zitat, das Sethe in indirekter 

Rede wiedergibt, als vollständiges Direktzitat präsentiert (das wird 

nicht beanstandet). Die Werke werden bei beiden in der gleichen 

Folge präsentiert (Dölle, Giesen, Pasquay und Kleineke). 

 

Die orangefarben markierte Formulierung („Persönlichkeitsfindung 

 

[…] 

 

 

 

 

Primärquelle: 
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des Menschen“) schreibt Badenberg Kleineke zu, aber es ist Sethes 

Zusammenfassung und sie findet sich nicht bei Kleineke (siehe 

rechts). 

 

Kleineke, Wilhelm: „Das Recht auf Kenntnis der eigenen 

Abstammung“, Juristische Dissertation, Göttingen 1976. S. 50 und 51 

 

S. 20 (Textplagiat) 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Regensburg. S. 35 
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Badenberg schreibt erneut von der Dissertation von Donhauser auch 

die „Zusammenfassung“, hier von Teil A, ab, in der eigene Worte zu 

erwarten gewesen wären. 

Dabei nennt Badenberg die Quelle nicht und gibt sie so als eigene 

Gedankenarbeit und Formulierung aus. Selbst die Überschrift wurde 

wortwörtlich übernommen. In der Dissertation Badenbergs gibt es 

gar keine „Zusammenfassung Teil B“ oder sonstiger Teile (nur für 

Kapitel gibt es noch Zusammenfassungen). 

 

S. 20 (Textplagiat) 

Dieses Fragment folgt unmittelbar auf das vorherige Fragment und 

stammt aus Badenbergs „Zusammenfassung Teil A“. Badenberg 

schreibt also weiter aus der gleichnamigen „Zusammenfassung Teil 

A“ der Dissertation von Donhauser ab, obwohl sie selbst gar keinen 

„Teil A“ hat. 

 

[…] 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Regensburg. S. 32 

und S. 35. 
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S. 20 f. (Textplagiat) 

Dieses Fragment folgt unmittelbar auf das vorherige Fragment und 

stammt aus Badenbergs „Zusammenfassung Teil A“. Badenberg 

schreibt also weiter aus der gleichnamigen „Zusammenfassung Teil 

A“ der Dissertation von Donhauser ab, obwohl sie selbst gar keinen 

„Teil A“ hat. 

 

[…] 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Regensburg. S. 35 f.  

 

S. 21 (Textplagiat) 

Dieses Fragment folgt unmittelbar auf das vorherige Fragment und 

stammt aus Badenbergs „Zusammenfassung Teil A“. Badenberg 

schreibt also weiter aus der gleichnamigen „Zusammenfassung Teil 

A“ der Dissertation von Donhauser ab, obwohl sie selbst gar keinen 

„Teil A“ hat. 

Mit diesem Absatz beenden beide diese „Zusammenfassung“. Jeder 

Absatz der „Zusammenfassung Teil A“ findet sich somit auch in der 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Regensburg. S. 36 
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Dissertation von Donhauser. 

 

S. 22 (Textplagiat) 

Badenberg erwähnt auf dieser Seite die Dissertation von Donhauser 

nicht, obwohl sogar die Überschrift bis auf eine kleine Änderung 

identisch ist. 

 

Verschlechterung durch Abänderung: Badenberg schreibt in der 

Überschrift „Recht“ statt „Interesse“, aber passt dann nicht auch die 

Präposition an. Statt „das Recht des Kindes an der Kenntnis …“ wäre 

z.B. „das Recht des Kindes auf Kenntnis …“ eine sprachlich korrekte 

Formulierung. An keiner anderen Stelle in der Arbeit schreibt 

Badenberg sonst „Recht an der Kenntnis“. Badenberg hat zwar 

„Recht“ in der Überschrift, aber übernimmt dann im Text (hier in 

oranger Farbe markiert) dennoch „Interesse des Kindes an der 

Kenntnis“. 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Regensburg. S. 53 
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S. 23 f. (Bauernopferplagiat) 

Der hier grün markierte Teil hätte auch in Anführungszeichen stehen 

müssen, aber das soll hier nicht beanstandet werden (sondern der 

Teil, der über den zitierten hinausgeht). 

 

Sachs, Michael: „Verfassungsrecht II. Grundrechte“, 2. Auflage (2003). 

Berlin/Heidelberg: Springer. B 1 Randnummer 10, S. 168 
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S. 24 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg verwendet wieder die Dissertation von Donhauser als 

Vorlage. 

Es scheint sich diesmal nicht um ein Blindzitat zu handeln, denn 

zwei Direktzitate wurden von Mansees wiedergegeben (das erste in 

dunkelblau läuft jedoch als Bauernopferplagiat wortwörtlich über die 

Anführungszeichen hinaus, und das zweite in gelb weist zwei 

Zitierfehler auf). 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 54 

 

Primärquelle: 
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Mansees, Norbert: „Jeder Mensch hat ein Recht auf Kenntnis seiner 

genetischen Herkunft“, in: NJW 1988, S. 2984. 

 

 

 

S. 24 f. (Sekundärquellenplagiat) 

Dieses Fragment folgt unmittelbar der vorherigen Übernahme aus 

der Dissertation von Donhauser. Badenberg erwähnt seine 

 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 55 
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Dissertation auf dieser Seite nicht. 

 

Gemeinsamer Zitierfehler: „Schmid-Didczuhn“ statt richtig „Schmidt-

Didczuhn“ 

 

S. 25 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 229 

 

S. 25  

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 229 
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S. 25 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 229 

 

 

 

S. 26 (Sekundärquellenplagiat) 

 

 

Schmidt-Didczuhn, Andrea: „(Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?“, in: Juristische Rundschau (JR) 1989, S. 228 



 

40 

Badenberg erwähnt Schmidt-Didczuhn nicht. Fechner wird aus der 

Fußnote übernommen und sonst nirgendwo in der Arbeit erwähnt. 

bis 232. S. 229 

  

 

 

 

S. 26 f. (Sekundärquellenplagiat) 

Der Wortlaut stammt aus der Dissertation von Donhauser und 

teilweise von Schmidt-Didczuhn, welche nur Donhauser zitiert. 

 

Gemeinsame Abweichungen: Badenberg und Donhauser schreiben 

„Merkmale“, aber in der Entscheidung des BVerG steht „Elemente“. In 

beiden Entscheidungen kommt „Merkmal“ nicht vor. 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 56 

 

Alternative Sekundärquelle: 
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Giesen, Dieter: „Genetische Abstammung und Recht“, in: 

JuristenZeitung (JZ) 1989, S. 364-377. S. 368 

 

Primärquelle: 

 

BVerfG, 3. 6. 1980 — 1 BvR 185/77. In: JuristenZeitung, 35. Jahrg., Nr. 

21 (7. November 1980), hier S. 720 

 

 

S. 27 

 

 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 71 
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S. 27 
 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 229 

 

S. 27 
 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 64 

 

S. 27 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 229 

 

S. 28 (letzter Satz des Unterkapitels)  

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 232 (letzter Absatz des Papers) 
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S. 28 f. 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 231 
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S. 30 (Zu beachten ist auch die identische Auslassung (…) im direkten 

Zitat.) 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 229 

 

S. 31 (Mit der Kapitelüberschrift „Stellungnahme“ kündigt Badenberg 

wohl eigene Gedanken zur Thematik an.) 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 229 
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S. 31 (Mit der Kapitelüberschrift „Stellungnahme“ weiter oben 

kündigte Badenberg wohl eigene Gedanken zur Thematik an. – Aus 

der „genetischen Konstitution“ wurde bei Badenberg durch das 

Abschreiben inkorrekt die „genetische Konstruktion“.) 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 229 

 

S. 31 (Mit der Kapitelüberschrift „Stellungnahme“ weiter oben 

kündigt Badenberg wohl eigene Gedanken zur Thematik an.) 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 230 

 

S. 32 (Mit der Kapitelüberschrift „Stellungnahme“ weiter oben 

kündigt Badenberg wohl eigene Gedanken zur Thematik an.) 
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Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 230 

 

S. 32  

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 90 

 

S. 32 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 230 

 

S. 32 
 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 78 

 

S. 33 
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Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 230 

 

S. 33 
 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 77 

 

 

S. 33 f. 
 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 77 

 

S. 34 
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Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 78 

 

 

 

[…] 

 

 

S. 35 f. (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg erwähnt Helms nicht. 

Gemeinsame Auslassungen und ein gemeinsamer Ersatz: Helms und 

Badenberg lassen dieselben Teile aus und fügen dasselbe hinzu 

(„liege eine Beschränkung des Persönlichkeitsrechtes […]“). Auch der 

rosafarben und orangefarben markierte Satz steht so nicht in der 

 

 

Helms, Tobias: „Die Feststellung der biologischen Abstammung. Eine 

rechtsvergleichende Untersuchung zum deutschen und französischen 

Recht“ (1999). Berlin: Duncker & Humblot. S. 47 

 

 

Bundesverfassungsgericht, Urteil des Ersten Senats vom 31. Januar 

1989, 1 BvL 17/87. BVerfGE 79, 256, Leitsatz 2 

https://www.servat.unibe.ch/dfr/bv079256.html  

https://www.servat.unibe.ch/dfr/bv079256.html
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Entscheidung. 

 

 

S. 36 

 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 48 

 

S. 36  

 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 80 
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S. 37 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 80 

 

 

S. 37 f. 
 

[…] 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 81 

 

S. 38 

 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 82 

 

S. 39 
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Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 229 

 

S. 39 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 231 

 

 

S. 39 f. (Textplagiat) 

 

 

 

Reinke, Birgit: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis seiner 

genetischen Herkunft“ (1991). Dissertation, Bayreuth. S. 122 
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S. 41 

 

 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 81 f. 



 

53 

 

 

S. 41 f. 
 

 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 83 f. 
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S. 43 (Textplagiat) 

Einen Satz vorher (an dessen Ende Fußnote 273 steht) findet sich 

noch die Referenz NJW 2003, S. 2139. Es ist aber dennoch kein 

Bauernopferplagiat, weil dort auch ein anderer Autor steht (Benda 

statt Wittinger). 

 

Wittinger, Michaela: „Anonyme Geburt – endlich Klarheit?“, in: Neue 

Juristische Wochenschrift (NJW) 2003, S. 2138-2140. S. 2139 

 

 

S. 44 (Textplagiat) 

 

 

Baer, Ingrid: „Verabschiedung des UN-Übereinkommens über die 
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Badenberg zitiert in Fußnote 281 die Konvention, aber übernimmt 

dennoch die Verkürzung von Baer. Daraufhin übernimmt sie auch 

Baers Vergleich der Konvention mit dem Grundgesetz und dem BGB, 

ohne Baer an dieser Stelle zu erwähnen. 

 

Juristischer Zitierfehler: Badenberg ändert Baers Verweis zu „(Art. 6 

GG)“ und fügt selbst den Absatz 1 hinzu (rot unterstrichen). Aber 

Recht und Pflicht der Eltern zur Erziehung stehen in Art. 6 Abs. 2 GG. 

Absatz 1 stellt Ehe und Familie unter den besonderen Schutz der 

staatlichen Ordnung (https://www.gesetze-im-

internet.de/gg/art_6.html). 

Rechte des Kindes im November 1989 in New York“, in: Familie und 

Recht (FuR) 1990, S. 192-206. Hier S. 193 f. 

 

S. 45 (Deutlicher Hinweis auf vorsätzlichen Textbetrug durch die 

Einfügung „meines Erachtens“ ins Plagiat.) 

 

 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 84 f. 

 

 

S. 46 

 

 

Schmidt-Didczuhn 1989, (Verfassungs)Recht auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung?, S. 232 

https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_6.html
https://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_6.html
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S. 47 

 

Sethe 1995, Die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Kenntnis der 

eigenen Abstammung aus der Sicht des Kindes, S. 24 

 

S. 47 (Erneut deutlicher Hinweis auf vorsätzlichen Textbetrug: 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 55 
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Badenberg ‚montiert‘ Absätze der Dissertationen Sethe und Helms 

direkt untereinander und gibt die Gliederung und Beschreibung der 

Gliederung von Helms als ihre eigene aus.) 

 

 

S. 48 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg erwähnt die Dissertation von Annette Wohn hier nicht. 

Erst zwei Seiten erwähnt Badenberg sie: 

 

 

 

Wohn, Annette: „Medizinische Reproduktionstechniken und das neue 

Abstammungsrecht“ (2001). Bielefeld: Gieseking. S. 13 
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S. 48 f. (Sekundärquellenplagiat) 

Die Dissertation von Annette Wohn, von der Badenberg hier 

Fließtext sowie Fußnoten (mit Verweisen sogar in identischer 

Reihenfolge) übernommen hat, wird auf den betreffenden Seiten 

nicht genannt. 

 

 

Wohn, Annette: „Medizinische Reproduktionstechniken und das neue 

Abstammungsrecht“ (2001). Bielefeld: Gieseking. S. 13 
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S. 49 (Textplagiat) 
 

Schwab, Dieter: „Familienrecht“, 11. Auflage (2001). München: Beck. 

§ 47 Rn. 450, S. 211 
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S. 50 (Textplagiat) 

 

Schwab, Dieter: „Familienrecht“, 11. Auflage (2001). München: Beck. 

§ 47 Rn. 450, S. 211 

 

 

S. 51 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg schreibt von der Dissertation von Wohn ab, ohne sie zu 

erwähnen. Dabei übernimmt Badenberg auch die Quellenangabe und 

den Fehler von Wohn. 

 

[…] 
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Gemeinsamer Zitierfehler: Statt „Bilsdorf“ (Fußnote 313 bei 

Badenberg, Fußnote 383 bei Wohn) heißt der Autor Peter Bilsdorfer. 

 

Wohn, Annette: „Medizinische Reproduktionstechniken und das neue 

Abstammungsrecht“ (2001). Bielefeld: Gieseking. S. 105 f. 

 

 

S. 52 f. (Textplagiat) 

Badenberg übernimmt selbst noch die Zwischenüberschrift aus der 

Dissertation von Wohn, ohne diese zu erwähnen. 

 

 

Wohn, Annette: „Medizinische Reproduktionstechniken und das neue 

Abstammungsrecht“ (2001). Bielefeld: Gieseking. S. 56 
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S. 53 (Textplagiat) 

 

Wortlaut der Dissertation von Wohn: Die Dissertation von Wohn 

verwendet „Wunschmutter“ und „Wunschvater“ (bzw. 

„Wunscheltern“), weil der dritte Teil dieser Dissertation 

„Abstammungsrechtliche Lage bei Erfüllung des Kinderwunsches“ 

heißt. Im Gesetzestext heißt es aber nicht „Wunschvater“. Auch 

Badenberg schreibt das Wort sonst nicht in ihrer Dissertation. 

 

Wohn, Annette: „Medizinische Reproduktionstechniken und das neue 

Abstammungsrecht“ (2001). Bielefeld: Gieseking. S. 56 f. 

 

Primärquelle: 

 

BGB: §1592 (Vaterschaft). 

https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__1592.html  

 

S. 54 (Textplagiat) 

Direkt im Anschluss folgt ein weiteres Fragment zur Folgeseite bei 

Wanitzek. 

 

Wanitzek, Ulrike: „Ergänzungen des Abstammungsrechts durch das 

Kinderrechteverbesserungsgesetz“, in: Zeitschrift für das gesamte 

Familienrecht (FamRZ) 2003, S. 730-736. S. 735 

https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__1592.html
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[…] 

 

S. 54 (Textplagiat) 

Badenberg erwähnt Wanitzek auf dieser Seite nicht. 

 

Falsche Abweichung: Badenberg schreibt „Vaterschaftsanfechtung“ 

(rot unterstrichen) statt „Vaterschaftsanerkennung“. Beide Sätze 

werden dadurch falsch, denn § 59 I 1 Nr. 1 SGB VIII betrifft die 

Erklärungen über die Anerkennung der Vaterschaft und deren 

Widerruf und auch der Teil in Klammern „(Anerkennung, 

Zustimmung, Widerruf)“ passt nur zur Anerkennung. 

 

Wanitzek, Ulrike: „Ergänzungen des Abstammungsrechts durch das 

Kinderrechteverbesserungsgesetz“, in: Zeitschrift für das gesamte 

Familienrecht (FamRZ) 2003, S. 730-736. S. 736 

 

S. 55 (Sekundärquellenplagiat) 

Lüderitz kommt auf der Seite an keiner Stelle vor. Als Quelle nennt 

Badenberg nur die Entscheidung des OLG Köln. Die Entscheidung 

benutzt aber andere Worte: Sie handelt von einer bewusst 

wahrheitswidrigen Anerkennung. Die wiedergegebene Bestimmung, 

eine Abstammung zu behaupten, die nach Kenntnis des Erklärenden 
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ausgeschlossen ist, und der eingeklammerte Vorbehalt „zunächst“ 

stehen nicht in der Entscheidung, sondern erst bei Lüderitz. 

 

Lüderitz, Alexander: „Familienrecht“ (1999), 27., wesentlich 

überarbeitete Auflage des von Günther Beitzke begründeten Werkes. 

München: C. H. Beck. § 22 Rdnr. 636, S. 248 f. 

 

 

 

S. 56 (Sekundärquellenplagiat) 

 

In Fußnote 354 schreibt Badenberg „FamRZ 1997“ statt 1996 (wie in 

der Dissertation von Wohn zu lesen ist). Korrekt ist jedoch FamRZ 

1996 (siehe rechts). 

Wohn gab Mutschler, Seidel und Richter in der Fußnote an und 

nennt Mutschler und Seidel im Fließtext. Badenberg nennt alternativ 

Mutschler und Richter im Fließtext. Die Dissertation von Wohn 

 

 

 

Wohn, Annette: „Medizinische Reproduktionstechniken und das neue 

Abstammungsrecht“ (2001). Dissertation, Bielefeld: Gieseking. S. 70 

 

Primärquelle: 
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erwähnt Badenberg dafür nicht. 

Der Wortlaut ist der von Wohn und nicht der der Primärquelle. 

 

Mutschler, Dietrich: „Interessenausgleich im Abstammungsrecht - 

Teilaspekte der Kindschaftsrechtsreform“ (1996). In. FamRZ 1996 43. 

Jahrgang, Heft 22 vom 15. November 1996, S. 1381-1386, hier 

S. 1380. 

 

 

S. 57 (Blindzitate, Zitatmanipulation) 

Zitatmanipulation: Aus „eine solche Vermutung“ macht Badenberg 

„Vaterschaftsvermutung“, obwohl in einem Direktzitat solche 

Änderungen zu kennzeichnen gewesen wären. Aus „rechtlich nicht 

vaterlos“ zieht Badenberg das „nicht“ heraus und lässt es als ihr Wort 

erscheinen. 

 

Gaul, Hans Friedhelm: „Die Neuregelung des Abstammungsrechts 

durch das Kindschaftsrechtsreformgesetz“, in: Zeitschrift für das 

gesamte Familienrecht (FamRZ) 1997, S. 1441-1466. Hier S. 1453 
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Gemeinsame Zitierfehler: Badenberg übernimmt auch blind die 

Zitierfehler der Sekundärquelle (das Ausgelassene „wird“ und auch 

„Ergebnisse“ statt „Erkenntnisse). 

 

Gaul wird zwar in Fußnote 363 mitunter erwähnt, aber daraus wird 

das Ausmaß der Übernahme nicht deutlich. Die übernommenen 

Verweise hätten überdies auch mit „zitiert nach“ gekennzeichnet 

werden müssen, wenn sie nicht selbst aufgesucht wurden. 

 

Deutscher Bundestag, Drucksache 13/4899 vom 13. Juni 1996: 

Entwurf eines Gesetzes zur Reform des Kindschaftsrechts. S. 88 

https://dserver.bundestag.de/btd/13/048/1304899.pdf  

 

 

S. 57 (Textplagiat) 

 

 

 

https://dserver.bundestag.de/btd/13/048/1304899.pdf
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Wohn, Annette: „Medizinische Reproduktionstechniken und das neue 

Abstammungsrecht“ (2001). Bielefeld: Gieseking. S. 71 mit den 

Fußnoten 263 und 264 

 

 

 

S. 57 f. (Scheinparaphrase) 

Durch „vgl.“ behauptet Badenberg hier eine bloße Anlehnung mit 

eigenen Worten, jedoch hat sie 59 Wörter wort- und zeichengetreu in 

derselben Reihenfolge übernommen, mit nur einer Abänderung: Die 

Anführungszeichen um „Vielleicht-Vater“. Dadurch wird aber der 

Leser (und Prüfer) noch weiter getäuscht, indem nur dieser kleine 

Teil als wortwörtliche Übernahme ausgewiesen wird. 

 

Lüderitz, Alexander: „Familienrecht“, 27. Auflage (1999). München: 

Beck. § 22 Rdnr. 674, S. 267 
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S. 58 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg nennt Schwab auf dieser Seite nicht. 

 

Schwab, Dieter: „Familienrecht“, 11. Auflage (2001). München: C. H. 

Beck. Hier S. 228 

 

S. 59 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 84 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 82 

 

S. 60  

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 82 
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S. 61 (Erneut sehr deutlicher Hinweis auf vorsätzlichen Textbetrug) 

 
 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 87 

 

 

 

S. 62 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg erwähnt den Beitrag von Roth auf dieser Seite nicht. 

Formulierungen wie „ständiger Rechtsprechung“ lassen sich nicht in 

der BT-Drucksache finden und der Wortlaut ist dort auch anders 

(siehe rechts). 
 

 

Roth, Andreas: „Das Kinderrechteverbesserungsgesetz“, in: 

Juristenzeitung (JZ) 2002, S. 651-655. S. 652 
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Primärquelle: 

 

Deutscher Bundestag: „Entwurf eines Gesetzes zur weiteren 

Verbesserung von Kinderrechten“. Gesetzentwurf des Bundesrates 

vom 11. November 1999, BT-Drucksache 14/2096. S. 7 

https://dserver.bundestag.de/btd/14/020/1402096.pdf 

 

 

S. 63 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 100 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 100 

https://dserver.bundestag.de/btd/14/020/1402096.pdf
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Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 101 

 

 

S. 64 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg gibt zwar den Bundesgerichtshof an, aber der Wortlaut ist 

nicht seiner: Der Satz spricht über ihn und fasst seine 

Rechtsprechung zusammen, und diese Zusammenfassung ist die 

Leistung von Muscheler und Beisenherz. Badenberg erwähnt 

Muscheler und Beisenherz jedoch auf der Seite nicht. 

 

 

 

 

Muscheler, Karlheinz/Beisenherz, Thorn: „Das neue 

Abstammungsrecht (2. Teil)“, in: Juristische Rundschau (JR) 1999, S. 

407 bis 412. S. 409 

 

S. 66 (Zu beachten ist auch die identische Auslassung (…) bei Helms 

und Badenberg.) 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 106 
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S. 66 f. (Korrekt wäre „Stein-Hilbers“ gewesen.) 

 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 106 

f. 

 

S. 68  

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 100 

 

 

S. 69 (Textplagiat) 

Badenberg erwähnt die Dissertation von Helms auf dieser Seite 

nicht. 

Der folgende Absatz von Badenberg lehnt sich noch deutlicher an 

denselben Absatz von Helms an (siehe unten). 

 

 

Helms, Tobias: „Die Feststellung der biologischen Abstammung. Eine 

rechtsvergleichende Untersuchung zum deutschen und französischen 

Recht“ (1999). Berlin: Duncker & Humblot. S. 103 f. 
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S. 69 (Textplagiat) 

Das Fragment folgt unmittelbar sowohl bei Badenberg als auch bei 

Helms auf das vorherige. Der Wortlaut des rosafarbenen Teils 

stammt dabei von Helms und nur teilweise aus der Primärquelle. Der 

orangenfarbene Satz findet sich so nicht in der angegebenen 

Primärquelle (der Grund ist hier rechts unterstrichen) und es sind die 

Worte von Helms, welchen Badenberg nicht angegeben hat. 

 

 

Helms, Tobias: „Die Feststellung der biologischen Abstammung. Eine 

rechtsvergleichende Untersuchung zum deutschen und französischen 

Recht“ (1999). Berlin: Duncker & Humblot. S. 104 

 

Primärquelle: 
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Deutscher Bundestag, 13. Wahlperiode: „Gesetzentwurf der 

Bundesregierung Entwurf eines Gesetzes zur Reform des 

Kindschaftsrechts“ (13.6.1996). Drucksache 13/4899. Hier S. 166 f. 

https://dserver.bundestag.de/btd/13/048/1304899.pdf  

 

 

 

Hohloch, Gerhard: „Familienrecht“ (2002). Stuttgart: Richard 

Boorberg Verlag. § 24 Rn. 778 mit Fußnote 36, S. 413 

https://dserver.bundestag.de/btd/13/048/1304899.pdf
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S. 70 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg nennt Hohloch auf dieser Seite nicht. Der Text stammt 

nicht von den anderen Autoren, die in der Fußnote 440 genannt 

werden. Wörter wie „Begründetheitsvoraussetzung“, „explizit“ und 

„Gesetzestext“ kommen in Benterts Beitrag nicht vor und sind 

deshalb Formulierungen von Hohloch. 

 

 

S. 71 (Bauernopferplagiat) 

 

 

Rauscher, Thomas: „Familienrecht“ (2001). Heidelberg: C. F. Müller. § 

29 I Rdnr. 765, S. 524 

 

Primärquelle: 
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Deutscher Bundestag, 13. Wahlperiode: „Gesetzentwurf der 

Bundesregierung Entwurf eines Gesetzes zur Reform des 

Kindschaftsrechts“ (13.6.1996). Drucksache 13/4899. Hier S. 82 

https://dserver.bundestag.de/btd/13/048/1304899.pdf  

 

S. 72 (Bauernopferplagiat) 

Keine Quellenangabe im Absatz. Im vorherigen Absatz auf der 

vorherigen Seite hat Badenberg Rndr. 27 zitiert (aber nicht auf S. 72): 

 

 

[…] 

 

Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch, Band 8, 

Familienrecht II (§§ 1589 bis 1921), 4. Auflage (2002). München: C. H. 

Beck. Bearbeiter Seidel, Vorbemerkung vor § 1591 Rdnr. 26, Rndr. 27. 

https://dserver.bundestag.de/btd/13/048/1304899.pdf
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S. 45, 54 f. 

 

S. 73  

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 150 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 150 
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S. 74 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 151 

 

 

S. 75 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg nennt hier die Dissertation von Donhauser nicht, aber der 

Wortlaut stammt aus seiner Dissertation. 

 

Gemeinsame Abweichungen vom Urteilstext: Die drei rot 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 86 

und 87 
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unterstrichenen Formulierungen stehen so nicht im Urteil. Im Urteil 

steht „Auskunftsverpflichtet ist grundsätzlich allein…“, während 

Badenberg und Donhauer „Grundsätzlich zur Auskunft verpflichtet 

sei nur…“ schreiben. Statt „jedoch ist gleichfalls anerkannt“ im Urteil 

schreiben beide „Gleichwohl sei jedoch anerkannt“. Während 

Badenberg und Donhauer vom „Vorliegen bestimmter 

Grundvoraussetzungen“ schreiben, so steht im Urteil, dass eine 

bestimmte Anzahl von Grundvoraussetzungen zu erfüllen sei. 

 

Gemeinsame Auslassung: Den Satz der Entscheidung über Treu und 

Glauben lassen Donhauser und Badenberg aus. 

Primärquelle: 

 

LG Passau, Urteil vom 26. November 1987 – 1 S 231/87, NJW 1988, 

144 (144) 

 

 

Dieselbe Entscheidung, NJW 1988, 144 (145) 
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S. 76 (Sekundärquellenplagiat) 

 

Badenberg schreibt von der Dissertation von Donhauser ab, ohne ihn 

zu benennen. Zwar wird eine Quelle für „verhältnismäßig“ 

angegeben, aber dort ist erkennbar, dass es die Worte von Donhauser 

sind und diese nicht identisch mit dem Wortlaut des Urteils sind. 

Gemeinsame Abweichungen vom Urteilstext: Besonders auffällig ist, 

dass Badenberg und Donhauser beide „aufgrund“ statt „angesichts“ 

schreiben und den Relativsatz „die allein durch die Auskunftsklage 

durchgesetzt werden könne“ auslassen. Besonders der rosafarben 

markierte Teil entspricht einer eigenen Wiedergabe und lässt sich so 

nicht im Urteil finden. 

 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 87 f. 

 

 

LG Passau, Urteil vom 26. November 1987 – 1 S 231/87, NJW 1988, 

144 (145) 
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Dieselbe Entscheidung, NJW 1988, 144 (146) 

 

 

S. 76 (Umfassendes Textplagiat) 
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Badenberg nennt nicht die Dissertation von Donhauser, aber 

übernimmt den Inhalt und Wortlaut von ihm. Der Beschluss des 

BVerfG selbst hat nicht diesen Wortlaut. 
 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 88 f. 

Primärquelle: 
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BVerfG (1. Kammer des Ersten Senats), Beschluss vom 18. Januar 

1988 – 1 BvR 1589/87, NJW 1988, 3010. 

 

S. 77 
 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 151 

 

S. 77 (Die beiden Auslassungen (…) jeweils an denselben Stellen 

können als Indiz dafür gewertet werden, dass Badenberg das Urteil 

gar nicht im Original konsultiert hat.) 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 152 
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^ 

 

S. 78 (Sekundärquellenplagiat) 

Obwohl Badenberg im Absatz einen Beschluss des 

Bundesverfassungsgerichts wiedergibt, ist der Wortlaut der von Anne 

Lenze: 43 Wörter stehen bei ihr und Badenberg Wort für Wort. 

 

Zwei abweichende Formulierungen, die nicht im Beschluss 

stehen: Im Beschluss steht „mangels einer Entscheidung des 

Gesetzgebers" statt „mangels einer politischen Entscheidung". Auch 

wurde keine „Maßgabe“ ausgesprochen, sondern nur die 

 

 

 

Lenze, Anne: „Kriterien für eine Rechtsgüterabwägung zwischen dem 

Recht des Kindes auf Kenntnis der eigenen Abstammung und dem 

Schutz der Intimsphäre der Mutter“, in: Zentralblatt für Jugendrecht 

1998, S. 101-108. S. 106 
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angegriffene Entscheidung aufgehoben und die Sache 

zurückverwiesen. 

 

Badenberg zitiert dieselbe Seite von Lenze erst auf S. 81. 

 

 

[…] 

 

BVerfG, Beschluss vom 6. Mai 1997, 1 BvR 409/90, abgedruckt in der 

Juristenzeitung 1997. S. 779 (die in Fußnote 477 genannte 

Entscheidung) 

 

 

S. 79 (Textplagiat) 

Der Wortlaut deckt sich mit dem von Donhauser und nur in kleinen 

Teilen mit der Primärquelle. Badenberg und Donhauser schreiben 

z.B. „nicht sanktionsbewehrte Vorschrift“, während in der Drucksache 
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„Diese Norm ist ebenfalls nicht sanktionsbewehrt“ zu lesen ist. 

  

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Universität 

Regensburg. S. 77 f. 

 

Primärquelle: 

 

„Beschlussempfehlung und Bericht zu dem von den Fraktionen der 

SPD und FDP eingebrachten Entwurf eines Gesetzes zur Neuregelung 

des Rechts der elterlichen Sorge“ (27.04.1978). Drucksache Nr. 

08/2788. Hier S. 36 

https://dserver.bundestag.de/btd/08/027/0802788.pdf  

https://dserver.bundestag.de/btd/08/027/0802788.pdf
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S. 79 (Textplagiat) 

Badenberg erwähnt die Dissertation von Donhauser auf dieser Seite 

nicht, übernimmt aber Teile seines Texts und seiner Fußnoten. 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Universität 

Regensburg. S. 78 
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S. 79 f. (Textplagiat) 

Badenberg schreibt von Donhauser ab und erwähnt ihn erst als einen 

von vielen Quellen für einen späteren Absatz (und verweist dort auf 

eine andere Seite). Die hier markierten Inhalte werden ihm aber von 

Badenberg nicht zugerechnet. 

 

Gemeinsame Abweichungen zur Primärquelle (Knöpfel): Aus 

Knöpfels „Würde man eine Klage auf Beistand zulassen“ wird bei 

Donhauser und Badenberg „Denn würde eine Klage auf Beistand 

zugelassen“. Statt Knöpfels „die Beziehungen im ganzen“ wird bei 

Donhauser und Badenberg „die Eltern-Kind-Beziehung“. 

[…] 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Regensburg. S. 79 

und S. 81 

 

Primärquelle: 

 

Knöpfel, Gottfried: „Beistand und Rücksicht zwischen Eltern und 

Kindern (§ 1618 a BGB)“, in: Zeitschrift für das gesamte 

Familienrecht 1985, S. 554-565. S. 561 
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S. 80 (Textplagiat) 

Badenberg nennt zwar hier Donhauser in Fußnote 488 (der nicht zu 

beanstandende Fließtext-Teil ist hier grün markiert), aber diese 

erstreckt sich nicht mehr über den weiteren Teil. 

Badenberg zitiert zwar auch Soergel-Strätz, aber der Wortlaut 

stammt von Donhauser (siehe die Primärquelle rechts, die bei beiden 

in der 12. Auflage zitiert wird). 

 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Regensburg: Dissertation der 

Juristischen Fakultät der Universität Regensburg. S. 79 f. mit den 

Fußnoten 43 bis 45 

 

Primärquelle: 
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Soergel, Hans Theodor (Begr.): „Bürgerliches Gesetzbuch mit 

Einführungsgesetz und Nebengesetzen“, Band 8, Familienrecht II, §§ 

1589 bis 1921, 12. Auflage (1987). Stuttgart, Berlin, Köln. Bearbeiter 

Strätz, § 1618a Rdnr. 3, S. 290 f. 
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S. 80 f. (Textplagiat) 

 

Als „Stellungnahme“ schreibt Badenberg die „Bewertung“ aus der 

Dissertation von Donhauser ab, ohne dies zu kennzeichnen. Hier 

wäre eigener Inhalt zu erwarten gewesen, sodass eine 

Täuschungsabsicht vermutet werden kann. 
 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 92 
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S. 81 (Textplagiat) 

 

Dieses Fragment folgt unmittelbar auf das vorherige Fragment und 

gehört so auch zum Kapitel „Stellungnahme“. 

 

Badenberg schreibt weiter aus der „Bewertung“ der Dissertation von 

Donhauser ab, ohne ihn zu nennen, und gibt die Passage so als ihre 

eigene Stellungnahme aus. 

  

[…] 
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An einer Stelle schreibt Badenberg von Moritz ab. Es ist dadurch 

erkennbar, dass sie auch das „Vgl. vor allem“ von ihm in der Fußnote 

übernommen hat. An keiner anderen Stelle in der Dissertation 

schreibt Badenberg „Vgl. vor allem“. 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 92-94 

 

 

 

Moritz, Heinz Peter: „Auskunftsanspruch des nichtehelichen Kindes 

gegen seine Mutter auf Nennung des Namens seines leiblichen 

Vaters“, Jura 1990, S. 134-140. Hier S. 135 

 

S. 82  

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 153 
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S. 83 (Textplagiat) 

Badenberg benennt auf der Seite nicht die Dissertation von 

Donhauser, aber sie dient hier wieder einmal als Vorlage. 

Formulierungen wie „Forderungsverzicht der Mutter zu Lasten des 

Kindes“ stammen nicht aus dem Urteil, sondern sind der Wortlaut 

aus der Dissertation von Donhauser. 

 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 96 f. 
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S. 83 f. (Textplagiat) 

Badenberg schreibt von der Dissertation von Donhauser ab, aber 

erwähnt ihn nicht auf dieser Seite. Selbst die Überschrift stimmt 

überein. 

 

 

 

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation Regensburg. S. 97 f. 
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S. 85 f. (Textplagiat) 

Auf der vorherigen Seite hat Badenberg dieselbe Seite der 

Dissertation von Donhauser noch zitiert (aber auf diesen Seiten wird 

Donhauser nicht mehr genannt): 

    

 

Donhauser, Thomas: „Das Recht des Kindes auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung“ (1996). Dissertation, Universität 

Regensburg. S. 99 
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S. 86 (Textplagiat) 

Badenberg erwähnt Eidenmüller auf dieser Seite nicht. 

Auffällig sind die gemeinsamen Wertungen („war offensichtlich“ bei 

Badenberg und „war hier klar“ bei Eidenmüller; beide sagen auch „zu 

Recht“). 

Siehe auch das nachfolgende Fragment zu Eidenmüller. 

Mit diesem Absatz beendet Badenberg das Kapitel „Abwägung 

derkollidierenden Rechtspositionen“, in dem eigene Worte zu 

erwarten gewesen wären („Abwägung“). 

 

Eidenmüller, Horst: „Der Auskunftsanspruch des Kindes gegen seine 

Mutter auf Benennung des leiblichen Vaters“, in: Juristische Schulung 

(JuS) 1998, S. 789-795. S. 792 
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S. 86 (Textplagiat) 

 

Eidenmüller, Horst: „Der Auskunftsanspruch des Kindes gegen seine 

Mutter auf Benennung des leiblichen Vaters“, in: Juristische Schulung 

(JuS) 1998, S. 789 bis 795. S. 793 
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S. 87 (Bauernopferplagiat) 

Die einzige Fußnote des Absatzes (Fußnote 519) führt keine Quelle 

an. Badenberg nennt Eidenmüller auf dieser Seite erst zwei Absätze 

später, in zwei Fußnoten, die aber die Seite 793 erwähnen. 

 

Eidenmüller, Horst: „Der Auskunftsanspruch des Kindes gegen seine 

Mutter auf Benennung des leiblichen Vaters“, in: Juristische Schulung 

(JuS) 1998, S. 789-795. S. 793 

 

 

 

S. 88 (Textplagiat) 
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Badenberg folgt Eidenmüllers Abschnitt d) Satz für Satz in derselben 

Reihenfolge, aber sie erwähnt Eidenmüller auf dieser Seite nicht und 

gibt die Übernahme als ihren Text aus. 

Die Wiedergabe des § 1666 I BGB ist nicht die des Gesetzes, sondern 

Eidenmüllers Verkürzung (beide lassen „körperliche“ aus, setzen 

„unter anderem“ an die Stelle der gesetzlichen Aufzählung und 

stellen den Satz gleich um). 

In Fußnote 525 zitiert Badenberg Lenze (von der gleichen Stelle wie 

auch Eidenmüller), ergänzt das Direktzitat und lässt auch Worte aus, 

ohne dies korrekt zu kennzeichnen. 

 

Eidenmüller, Horst: „Der Auskunftsanspruch des Kindes gegen seine 

Mutter auf Benennung des leiblichen Vaters“, JuS 1998, S. 789 bis 

795. S. 794 

 

 

Anne Lenze: „Kriterien für eine Rechtsgüterabwägung zwischen dem 

Recht des Kindes auf Kenntnis der eigenen Abstammung und dem 

Schutz der Intimsphäre der Mutter“, in: ZfJ 1998, Heft 3, S. 106 

 

 

S. 88 (Textplagiat) 

Die einzige Fußnote des Absatzes verweist auf einen Teil der 
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eigenen Arbeit Badenbergs, aber auch in diesem Kapitel nennt 

Badenberg Eidenmüller nicht. 

Eidenmüller, Horst: „Der Auskunftsanspruch des Kindes gegen seine 

Mutter auf Benennung des leiblichen Vaters“, JuS 1998, S. 789-795. 

Hier S. 794 

 

S. 89 
 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 158 

 

S. 90 (Textplagiat)  

Lenze, Anne: „Kriterien für eine Rechtsgüterabwägung zwischen dem 

Recht des Kindes auf Kenntnis der eigenen Abstammung und dem 

Schutz der Intimsphäre der Mutter“, in: Zentralblatt für Jugendrecht 

(ZfJ) 1998, S. 101-108. S. 108 



 

102 

 

 

S. 91 (Bauernopferplagiat) 

Erst einen Absatz später führt Badenberg für einen einzelnen Satz 

den Beitrag von Walker an (hier in Fußnote 537 unterstrichen). 

 

 

 

Walker, Wolf-Dietrich: „Anmerkung zu OLG Bremen, Beschluss vom 

21. Juli 1999“, in: Juristenzeitung (JZ) 2000, S. 316-317. Hier S. 317 
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S. 91 f. (Bauernopferplagiat) 

Mit „Somit ist als Ergebnis festzuhalten“ täuscht Badenberg ein 

eigenes Resümee vor. Die Quelle nannte sie aber nur für einen 

einzelnen Satz zwei Absätze vorher. 

 

Coester, Michael, in: J. von Staudingers Kommentar zum Bürgerlichen 

Gesetzbuch mit Einführungsgesetz und Nebengesetzen, Viertes Buch 

Familienrecht §§ 1616 bis 1625, Dreizehnte Bearbeitung (2000). 

Berlin: Sellier de Gruyter. § 1618 a Rn. 51, S. 157 
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S. 93 (Textplagiat) 

Badenberg erwähnt Schwab nicht und gibt den Text aus seinem 

Lehrbuch als ihre eigene Zusammenfassung aus. Die in diesem 

Fragment nicht markierten Teile stammen aus einer anderen Quelle 

(siehe folgendes Fragment). 

 

Schwab, Dieter: „Familienrecht“, 11. Auflage (2001). München: Beck. 

§ 49 Rn. 493, S. 232 
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S. 93 (Textplagiat) 

 

 

Muscheler, Karlheinz/Bloch, Anke: „Das Recht auf Kenntnis der 

genetischen Abstammung und der Anspruch des Kindes gegen die 

Mutter auf Nennung des leiblichen Vaters“, Familie, Partnerschaft, 

Recht (FPR) 2002, S. 339 bis 352. S. 351 
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S. 94 (Textplagiat) 

Badenberg erwähnt den Beitrag von Benöhr/Muth nicht. Die hier 

genannte Quelle für den Brandt-Fall schildert die Tat nicht mit 

diesen Worten und schreibt auch nichts über eine Waschküche und 

ein Fass (siehe rechts). Der Wortlaut stammt somit von Benöhr/Muth. 

 

 

 

Benöhr, Susanne/Muth, Iris A.: „Babyklappe“ und „Anonyme Geburt“ – 

im Widerstreit zwischen Hilfeleistung und Gesetzesverstoß, in: 

Kritische Justiz (KJ) 2001, S. 405-424. S. 405 mit der Fußnote 1 

 

 

Habermas, Rebekka: „Susanna Brandt, Gretchen und Goethe: Ein 

Kindsmord im Frankfurt des ausgehenden 18. Jahrhunderts“, in: Neue 

Juristische Wochenschrift (NJW) 1999, S. 1936-1939. S. 1937 
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S. 94 (Sekundärquellenplagiat, Blindzitat) 

 

Gemeinsame Zitierfehler: Badenberg schreibt blind die URL ab und 

merkt dabei nicht, dass sie zu einer Anhörung des Deutschen 

Bundestags verweisen wollte, aber in Wahrheit zum Protokoll einer 

Parlamentarischen Enquete des Österreichischen Nationalrats (auch 

zum Thema der anonymen Geburt, aber ein Jahr früher) verlinkte: 

 

Zudem scheint die URL unvollständig gewesen zu sein und konnte so 

 

 

 

Müller-Magdeburg, Thomas: „Recht auf Leben – Die anonyme 

Geburt“, in: Familie, Partnerschaft, Recht (FPR) 2003, S. 109-112. Hier 

S. 109 
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gar nicht von Badenberg korrekt aufgerufen worden sein. 

 

Hier ist die Quelle korrekt aufrufbar: 

https://web.archive.org/web/20010804215436/http://www.parlamen

t.gv.at/pd/pm/XXI/III/texte/000/III00065_.html  

 

 

 

S. 94 (Textplagiat) 

Das Fragment setzt die Übernahme des ersten Absatzes derselben 

Seite fort (siehe oben). 

 

 

 

 

 

Benöhr, Susanne/Muth, Iris A.: „Babyklappe“ und „Anonyme Geburt“ – 

im Widerstreit zwischen Hilfeleistung und Gesetzesverstoß, in: 

Kritische Justiz 2001, S. 405-424. Hier S. 405 und S. 407 

https://web.archive.org/web/20010804215436/http:/www.parlament.gv.at/pd/pm/XXI/III/texte/000/III00065_.html
https://web.archive.org/web/20010804215436/http:/www.parlament.gv.at/pd/pm/XXI/III/texte/000/III00065_.html
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 ^ 

 

 

S. 95 (Textplagiat) 

Badenberg erwähnt Benöhr/Muth auf der Seite nicht. 

 

 

 

Benöhr, Susanne/Muth, Iris A.: „Babyklappe“ und „Anonyme Geburt“ – 
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im Widerstreit zwischen Hilfeleistung und Gesetzesverstoß, in: 

Kritische Justiz (KJ) 2001, S. 405 bis 424. S. 405 f. mit den Fußnoten 

3 und 4 

 

S. 95 f. (Textplagiat) 

Badenberg gibt keine Quelle an, aber der Wortlaut stammt eindeutig 

von Benöhr/Muth. Badenberg ändert „März 2001“ zu „März 2002“ 

und „zwei Babyklappen“ zu „drei Babyklappen“ ohne dafür eine 

Quelle anzugeben. Das erweckt den Verdacht einer Datenfälschung. 

 

Denn 2002 gab es nur zwei Babyklappen im Hamburg. Erst 2003 sind 

 

Benöhr, Susanne/Muth, Iris A.: „Babyklappe“ und „Anonyme Geburt“ – 

im Widerstreit zwischen Hilfeleistung und Gesetzesverstoß, in: 

Kritische Justiz (KJ) 2001, S. 405 bis 424. S. 406 mit der Fußnote 12 
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zusätzliche Babyklappen entstanden: 

Dritte Babyklappe: Kinderklinik Altona (17. Februar 2003) 

Vierte Babyklappe: AK-Wandsbek (17. April 2003) 

Fünfte Babyklappe: Mariahilf-Krankenhaus in Harburg (2. August 

2003) 

Laut terre des hommes: „Babyklappe/Anonyme Geburt“ (12.03.2004): 

https://web.archive.org/web/20040422235319/http://www.oneworld

web.de/tdh/themen/babyklappe/statistik2003.html  

 

„In Hamburg existieren derzeit fünf Babyklappen, drei davon wurden 

2003 auf Initiative des Hamburger Senats eingerichtet.“ 

(https://www.parlament-

berlin.de/ados/16/GesUmVer/protokoll/guv16-006-wp.pdf) 

 

Erst Dezember 2002 kam auch der Beschluss, das Angebot zu 

erweitern: https://www.welt.de/print-welt/article302460/Senat-gibt-

gruenes-Licht-fuer-drei-neue-Babyklappen.html  

https://web.archive.org/web/20040422235319/http:/www.oneworldweb.de/tdh/themen/babyklappe/statistik2003.html
https://web.archive.org/web/20040422235319/http:/www.oneworldweb.de/tdh/themen/babyklappe/statistik2003.html
https://www.parlament-berlin.de/ados/16/GesUmVer/protokoll/guv16-006-wp.pdf
https://www.parlament-berlin.de/ados/16/GesUmVer/protokoll/guv16-006-wp.pdf
https://www.welt.de/print-welt/article302460/Senat-gibt-gruenes-Licht-fuer-drei-neue-Babyklappen.html
https://www.welt.de/print-welt/article302460/Senat-gibt-gruenes-Licht-fuer-drei-neue-Babyklappen.html
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S. 96 (Textplagiat) 

Die Abschnittsüberschrift von Badenberg ist wortwörtlich der Titel 

des Aufsatzes von Kyrill-A. Schwarz. Die Formulierung „normativ 

institutionalisiert“ (blau) ist auch auffällig. Selbst der hier noch 

unmarkierte letzte Satz findet sich in einer anderen Quelle wieder 

(siehe nächstes Fragment). 

 

Schwarz, Kyrill-A.: „Rechtliche Aspekte von ‚Babyklappe‘ und 

‚anonymer Geburt‘“, in: Das Standesamt (StAZ) 2003, S. 33 bis 39. S. 

33 
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S. 96 (Textplagiat) 

Das Fragment zeigt, dass auch der im vorherigen Fragment noch 

unmarkierte Satz abgeschrieben ist. Auch wenn es nur ein Satz ist, so 

sollte es kein Zufall sein, denn derselbe Beitrag auf derselben Seite 

wird bei Badenberg auf S. 99 genannt und lag dementsprechend vor: 

 

 

 

Wolf, Alfred: „Babyklappe und anonyme Geburt – Fragen zu einer 

neuen Entwicklung“. FPR 2001, S. 345 bis 353, hier S. 345. 

 

 

 

S. 96 (Textplagiat) 

 

[…] 
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Dieses Fragment folgt unmittelbar auf die vorherige Übernahme aus 

demselben Beitrag. Badenberg nennt Schwarz auf dieser Seite nicht. 

 

Schwarz, Kyrill-A.: Rechtliche Aspekte von „Babyklappe“ und 

„anonymer Geburt“, in: Das Standesamt (StAZ) 2003, S. 33-39. S. 34 

 

 

S. 97 (Scheinparaphrase) 

Badenberg erwähnt zwar den Beitrag von Neuheuser als Fußnote 

 

Neuheuser, Stephan: „Begründet die Weggabe eines Neugeborenen 

in eine ‚Babyklappe‘ den Anfangsverdacht einer Straftat?“, in: Neue 
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eines Satzs, doch der Wortlaut ist dabei zu identisch mit dem von 

Neuheuser, sodass Anführungszeichen notwendig gewesen wären. 

Zeitschrift für Strafrecht (NStZ) 2001, S. 175 bis 178. S. 175 f. 

 

 

 

 

 

S. 98 (Textplagiat) 

Badenberg übernimmt hier sogar den Kommentar der Autorin zu 

ihrem Werk und dessen Gliederung und gibt ihn als eigenen 

Kommentar aus. 

 

Benöhr, Susanne/Muth, Iris A.: „Babyklappe“ und „Anonyme Geburt“ – 

im Widerstreit zwischen Hilfeleistung und Gesetzesverstoß, in: 

Kritische Justiz (KJ) 2001, S. 405 bis 424. S. 407 
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S. 98 (Sekundärquellenplagiat) 

Sogar Übernahme der Zitierform: Beide Texte nennen die Vorschrift 

„§ 50 III KJHG“ (rot unterstrichen). In der ganzen Dissertation kommt 

„KJHG“ (Kinder- und Jugendhilfegesetz) nur an dieser Stelle vor. 

Ansonsten verwendet Badenberg dafür SGB VIII (Achte Buch des 

Sozialgesetzbuches). 

 

 

Wolf, Alfred: „Über Konsequenzen aus den gescheiterten Versuchen, 

Babyklappen und ‚anonyme‘ Geburten durch Gesetz zu legalisieren“, 

in: Familie, Partnerschaft, Recht (FPR) 2003, S. 112 bis 120. S. 119 

 

 

S. 99 (Bauernopferplagiat) 

Der Absatz weist keine Quellenangabe auf und steht im Kapitel 

„Personenstandsrechtliche Beurteilung“, sodass eigene Worte 

 

Hepting, Reinhard: „Babyklappe“ und „anonyme Geburt“, in: 

Zeitschrift für das gesamte Familienrecht (FamRZ) 2001, 

S. 1573-1585. S. 1574 
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erwartbar gewesen wären. 

 

 

 

Schwarz, Kyrill-A.: Rechtliche Aspekte von „Babyklappe“ und 

„anonymer Geburt“, in: Das Standesamt (StAZ) 2003, S. 33 bis 39. S. 

35 mit den Fußnoten 26 bis 28 
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S. 100 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg nennt Mittenzwei auf dieser Seite nicht (sie erwähnt ihn 

erst auf der Folgeseite). 

Gemeinsame Abweichung vom Gesetzeswortlaut: § 221 I StGB sagt 

„Gesundheitsschädigung“, aber Mittenzwei und Badenberg schreiben 

„Gesundheitsverletzung“. 

 

 

 

Mittenzwei, Ingo: „Das Modellprojekt ‚Moses‘. Rechtsfragen der 

anonymen Abgabe neugeborener Kinder“, in: Knothe/Kohler (Hrsg.): 

„Status Familiae. Festschrift für Andreas Wacke zum 65. Geburtstag“ 

(2001). München: Beck. S. 327-344, hier S. 331 
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S. 101 (Textplagiat) 

Zwar gibt Badenberg „Mittenzwei, ZfL 2000“ für einen Teilsatz an, 

aber der markierte Wortlaut stammt dennoch aus dem von 

Badenberg nicht erwähnten Beitrag in der Festschrift. 

 

 

 

Mittenzwei, Ingo: „Das Modellprojekt ‚Moses‘. Rechtsfragen der 

anonymen Abgabe neugeborener Kinder“, in: Knothe/Kohler (Hrsg.): 

„Status Familiae. Festschrift für Andreas Wacke zum 65. Geburtstag“ 

(2001). München: Beck. S. 327-344, hier S. 333 f. 
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Mittenzwei, Ingo: „‚Aktion Moses‘. Rechtsfragen der anonymen 

Abgabe neu geborener Kinder“, in: Zeitschrift für Lebensrecht 2000, 

S. 37 bis 45, hier S. 39 f. 
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S. 102 f. (Textplagiat) 

[...] 

 

Neuheuser, Stephan: „Begründet die Weggabe eines Neugeborenen 

in eine ‚Babyklappe‘ den Anfangsverdacht einer Straftat?“, in: Neue 

Zeitschrift für Strafrecht (NStZ) 2001, S. 175-178. S. 176 f. 

 

S. 104 

 

Neuheuser 2002, Steht den Betreuern sog. Babyklappen ein 

Zeugnisverweigerungsrecht zu?, 

https://web.archive.org/web/20030528052756/http://www.juristen-

vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200201/beitrag2.htm 

 

 

S. 104 

 

Neuheuser 2002, Steht den Betreuern sog. Babyklappen ein 

Zeugnisverweigerungsrecht zu?, 

https://web.archive.org/web/20030528052756/http://www.juristen-

vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200201/beitrag2.htm  

https://web.archive.org/web/20030528052756/http:/www.juristen-vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200201/beitrag2.htm
https://web.archive.org/web/20030528052756/http:/www.juristen-vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200201/beitrag2.htm
https://web.archive.org/web/20030528052756/http:/www.juristen-vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200201/beitrag2.htm
https://web.archive.org/web/20030528052756/http:/www.juristen-vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200201/beitrag2.htm
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S. 105 

 

Neuheuser 2001, Steht den Betreuern sog. Babyklappen ein 

Zeugnisverweigerungsrecht zu?, 

https://web.archive.org/web/20060218065021/http://juristen-

vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200102/beitrag1.htm 

 

S. 106 

 

Neuheuser 2001, Steht den Betreuern sog. Babyklappen ein 

Zeugnisverweigerungsrecht zu?, 

https://web.archive.org/web/20060218065021/http://juristen-

vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200102/beitrag1.htm  

https://web.archive.org/web/20060218065021/http:/juristen-vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200102/beitrag1.htm
https://web.archive.org/web/20060218065021/http:/juristen-vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200102/beitrag1.htm
https://web.archive.org/web/20060218065021/http:/juristen-vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200102/beitrag1.htm
https://web.archive.org/web/20060218065021/http:/juristen-vereinigung-lebensrecht.de/pub/zfl/200102/beitrag1.htm
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S. 107 (Bauernopferplagiat, Textplagiat) 

Badenberg nennt den Entwurf des Gesetzestextes auf dieser Seite 

nicht. 

 

Benöhr, Susanne/Muth, Iris A.: „‚Babyklappe‘ und ‚Anonyme Geburt‘ – 

im Widerstreit zwischen Hilfeleistung und Gesetzesverstoß“, in: 

Kritische Justiz 2001, S. 405-424. S. 413 

 

 

Deutscher Bundestag: „Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des 

Personenstandsgesetzes“. Gesetzentwurf der Abgeordneten 

Wolfgang Bosbach, Erwin Marschewski und anderer sowie der 

Fraktion der CDU/CSU vom 12. Oktober 2000, BT-Drucksache 

14/4425 (neu). S. 3  

https://dserver.bundestag.de/btd/14/044/1404425.pdf  

https://dserver.bundestag.de/btd/14/044/1404425.pdf
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S. 108 (Sekundärquellenplagiat) 

Der Einschub „Insoweit verweise ich auf meine obigen 

Ausführungen“ lässt auch im Umfeld eigene Formulierungen 

erwarten. 

Auch wenn auf Entscheidungen verwiesen wird, enthält die Passage 

dennoch den Wortlaut von Schwarz („Identität“, „Integrität des 

eigenen Selbstverständnisses“, „Verschaffung von Informationen“ 

und „im Verhältnis zum Staat“ stammen von Schwarz). 

 

 

 

Schwarz, Kyrill-A.: „Rechtliche Aspekte von ‚Babyklappe‘ und 
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‚anonymer Geburt‘“, in: Das Standesamt (StAZ) 2003, S. 33-39. S. 36 

 

 

 

S. 109 (Bauernopferplagiat) 

In Fußnote 631 zitiert Badenberg zwar Ipsen, aber darüber hinaus 

bleibt es Ipsens Wortlaut und die Formulierungen stammen nur in 

Teilen aus der Primärquelle (z.B. schreiben Ipsen und Badenberg 

„Ehegatten“, aber bei Schmitt-Kammler steht „Gatten“). 

 

 

 

Ipsen, Jörn: „Staatsrecht II (Grundrechte)“, 6. Auflage (2003). 

Neuwied: Luchterhand. § 7 Randnummer 324, S. 97 

 

Primärquelle: 
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Schmitt-Kammler, in: Michael Sachs (Hrsg.): „Grundgesetz-

Kommentar“, 3. Auflage (2003). München. Art. 6 Randnummer 16 

 

 

 

S. 110 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg nennt Kingreen nur für den ersten Satz. 

 

 

Kingreen, Thorsten: „Das Grundrecht von Ehe und Familie (Art. 6 I 
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GG)“, in: Juristische Ausbildung (Jura) 1997, S. 401-408. S. 403 

 

Gemeinsame Zitierfehler: Das Arbeitspapier ist bei beiden undatiert 

und beide haben denselben Fehler im Titel (es heißt richtig 

„jugendhilferechtlicher“ statt nur „jugendrechtlicher“). Die URL 

scheint auch falsch zu sein, weil andere Quellen sie als „agj_news“ 

statt „agj.news“ anführen. Selbst Benöhr/Muth korrigieren das in 

ihrer Fußnote 18 (rechts grün unterstrichen). 

 

Blindzitat: Selbst wenn die URL korrekt gewesen wäre, so kann zu 

dem Zeitpunkt des Schreibens der Dissertation die URL nicht mehr 

den Inhalt angegeben haben, weil sie nur die aktuellen Nachrichten 

zeigt (die ca. nur ein Jahr zurückreichen), aber dieses Papier aus dem 

Jahr 2000 stammte. Siehe z.B.: 

https://web.archive.org/web/20040811051710/http://www.agj.de/ht

m/agj_news.htm  

Das Arbeitspapier lässt sich noch immer finden… 

https://www.agj.de/fileadmin/files/positionen/2000/Babyklappe.pdf 

… und auch auf den 13. September 2000 datieren: 

https://www.agj.de/positionen/2000-2002.html  

 

 

 

Benöhr, Susanne/Muth, Iris A.: „Babyklappe“ und „Anonyme Geburt“ 

im Widerstreit zwischen Hilfeleistung und Gesetzesverstoß, in: 

Kritische Justiz 34 (2001), S. 405 bis 424. S. 407 mit den Fußnoten 15 

und 18 (ungenannte Sekundärquelle) 

https://web.archive.org/web/20040811051710/http:/www.agj.de/htm/agj_news.htm
https://web.archive.org/web/20040811051710/http:/www.agj.de/htm/agj_news.htm
https://www.agj.de/fileadmin/files/positionen/2000/Babyklappe.pdf
https://www.agj.de/positionen/2000-2002.html
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S. 111 f. (Bauernopferplagiat) 

 

 

[…] 

 

 

 

Heyers, Johannes: „Zivilrechtliche Institutionalisierung anonymer 

Geburten“, in: Juristische Rundschau (JR) 2003, S. 45-51. S. 46 f. 
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S. 113 (Textplagiat) 

 

Hepting, Reinhard: „Babyklappe und anonyme Geburt“, in: Zeitschrift 

für das gesamte Familienrecht (FamRZ) 2001, S. 1573-1585, hier 

S. 1578 
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S. 116 (Textplagiat) 

Badenberg erwähnt Müller-Magdeburg auf der Seite nicht. Das 

Kapitel heißt „Abwägung der Grundrechtskollision“ und hier wären 

eigene Gedanken erwartbar gewesen. Der Beitrag von Müller-

Magdeburg lag Badenberg jedoch vor, denn sie hat ihn an anderer 

Stelle zitiert. 

 

Müller-Magdeburg, Thomas: „Recht auf Leben – Die anonyme 

Geburt“, in: Familie, Partnerschaft, Recht (FPR) 2003, S. 109-112. 

S. 111 

 

 

 

S. 117 (Textplagiat) 

Erst zwei Seiten später erwähnt Badenberg diesen Beitrag von 

 

Hepting, Reinhard: „Babyklappe und anonyme Geburt“, in: Zeitschrift 

für das gesamte Familienrecht (FamRZ) 2001, S. 1573-1585, hier 

S. 1578 
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Hepting (Fußnote 702). 

 

S. 117 (Bauernopferplagiat) 

Badenberg hat hier zwar die Quelle Frank/Helms angeführt, aber nur 

mit „siehe zur Statistik“ ausgewiesen. 

 

Auch inhaltlich scheint eine Diskrepanz nicht berücksichtigt worden 

zu sein, denn Frank/Helms nennen 24 Fälle für 1997 und in 

derselben Fußnote nannte Badenberg 20 Fälle für 1997 (aus dem 

Arbeitspapier der AGJ.de). 

 

 

Frank, Rainer/Helms, Tobias: Rechtliche Aspekte der anonymen 

Kindesabgabe in Deutschland und Frankreich, in: Zeitschrift für das 

gesamte Familienrecht 2001, S. 1340 bis 1348. S. 1341 (die in der 

Fußnote genannte Quelle) 

 

Swientek, Christine: „Warum anonym – und nicht nur diskret? 

Babyklappen und anonyme Geburt“, in: Familie, Partnerschaft, Recht 
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S. 118 f. (Bauernopferplagiat) 

Vorher nannte Badenberg noch Swientek S. 253, aber hier nicht 

mehr. Hier wird auch die Bewertung „das richtige Argument“ 

übernommen. 

Die Anführungszeichen, mit denen Swientek den hier rosafarben 

markierten Satz kennzeichnete, lässt Badenberg weg. 

(FPR) 2001, S. 353-357. Hier S. 353 
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Benöhr, Susanne/Muth, Iris A.: „Babyklappe“ und „Anonyme Geburt“ – 

im Widerstreit zwischen Hilfeleistung und Gesetzesverstoß, in: 

Kritische Justiz (KJ) 2001, S. 405-424. S. 412 
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S. 119 (Bauernopferplagiat) 

Auch Fehler bei der Übernahme: Statt „PStG“ (Personenstandsgesetz) 

schreibt Badenberg „OWiG“ (Ordnungswidrigkeitengesetz). Aber § 17 

Abs. 1 Nr. 5 PStG (Anzeigepflicht bei Geburt) und § 68 PStG 

(Bußgeldvorschrift) stehen im PStG und nicht im OWiG. 

 

 

S. 120 (Bauernopferplagiat) 

Badenberg hat den Aufsatz von Benöhr auf der vorhergehenden Seite 

zitiert, aber hier nicht mehr. Der grün markierte Teil kommt in der 

Entscheidung vor und wird hier nicht beanstandet. 

 

 

Benöhr, Susanne/Muth, Iris A.: „‚Babyklappe‘ und ‚Anonyme Geburt‘ – 

im Widerstreit zwischen Hilfeleistung und Gesetzesverstoß“, in: 

Kritische Justiz 2001, S. 405-424. S. 412 f. 
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S. 121 (Textplagiat) 

Badenberg benennt Schwarz an keiner Stelle auf der Seite. 

 

 

Schwarz, Kyrill-A.: „Rechtliche Aspekte von »Babyklappe« und 

»anonymer Geburt«“, in: Das Standesamt (StAZ) 2003, S. 33-39. 

Hier S. 37 
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S. 122 (Sekundärquellenplagiat) 

 

Badenberg nennt Wittinger auf dieser Seite nicht. 

 

Gemeinsamer Fehler: Das Gesetzbuch heißt nicht „Code de l'action 

sociale et de la famille“ sondern „Code de l'action sociale et des 

familles“. 

 

Wittinger, Michaela: „Anonyme Geburt – endlich Klarheit?“, in: Neue 

Juristische Wochenschrift (NJW) 2003, S. 2138 bis 2140. S. 2138  
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S. 122 f. (Textplagiat) 

 

Der Text stammt größtenteils von Hepting, den Badenberg aber auf 

beiden Seiten nicht erwähnt (der Anfang des Abatzes wurde im 

vorherigen Fragment gezeigt). Ergänzt hat Badenberg das Datum und 

die Gesetzesnummer, weil es in Heptings Beitrag noch ein 

Gestzesentwurf war. Da es sich um ein französisches Gesetz handelt, 

sind die deutschen Textübereinstimmungen noch auffälliger. 

 

 

Hepting, Reinhard: „‚Babyklappe‘ und ‚anonyme Geburt‘“, in: 

Zeitschrift für das gesamte Familienrecht (FamRZ) 2001, S. 1573 bis 

1585. S. 1580 mit den Anmerkungen 76 bis 79 

 

 

 

Benda, Ernst: „Die ‚anonyme Geburt‘“, in: Juristenzeitung (JZ) 2003, S. 

533 bis 540. S. 535 

 

Primärquelle: 
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S. 124 (Textplagiat) 

Der markierten Inhalte stammt aus der ungenannten Sekundärquelle. 
 

 

Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte (Große Kammer), Urteil 

vom 13. Februar 2003, Odièvre gegen Frankreich (42326/98), 

deutsche Fassung in: Neue Juristische Wochenschrift (NJW) 2003, S. 

2145 bis 2150. S. 2147 f., Nr. 44 der Gründe 
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S. 125 (Textplagiat) 

Badenberg beginnt bei ihrer Stellungnahme mit der Beschreibung 

eines Falles am Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte. 

Dieser Text ist jedoch auf Französisch, sodass die Worte noch 

deutlicher von Benda stammen, obwohl Benda erst auf der 

folgenden Seite erwähnt wird. 

 

Badenberg leitet sogar zwei Direktzitate ab, ohne diese Benda 

zuzuweisen. Diese finden sich aber nicht im Sachverhalt des Urteils 

in diesem Wortlaut wieder. Statt „zusätzliche Last“ steht dort 

„nouvelle charge“ (also „neue Last“) und statt „nur ein bescheidenes 

Einkommen“ steht dort nur sein beziffertes Einkommen („son gain 

mensuel est de 1 200 francs environ“, also sein monatliches 

Einkommen beträgt rund 1.200 Francs). 

 

[...] 

 

Benda, Ernst: Die „anonyme Geburt“, in: Juristenzeitung (JZ) 2003, S. 

533-540. S. 533 f. 

 

Primärquelle: 
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EGMR (GK), Urt. v. 13.02.2003 – 42326/98 (Odièvre/Frankreich), 

ECHR 2003-III, Rn. 12. 

https://hudoc.echr.coe.int/eng?i=001-65492 

 

 

 

 

S. 126 f. (Bauernopferplagiat) 

In diesem Absatz deutet Badenberg an, eine eigene Lösung 

vorzuschlagen. Aber Badenberg nutzt dafür den Wortlaut des 

 

[...] 

https://hudoc.echr.coe.int/eng?i=001-65492
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Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte. Erst gibt sie auch 

den Gerichtshof mit „so auch“ als weiteren Befürworter ihres 

vermeintlichen Vorschlags an (Fußnote 737, deshalb wird der Anfang 

hier nicht als Plagiat gewertet, auch wenn er als Täuschungsabsicht 

gewertet werden kann). Direkt im Anschluss schreibt Badenberg aber 

weiter Teile des Urteils ab, ohne das zu kennzeichnen. 

 

Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte, Urteil der Großen 

Kammer vom 13. Februar 2003, Odièvre gegen Frankreich 

(Beschwerde Nr. 42326/98). Deutsche Fassung: NJW 2003, 2145 

(2149 ff.). S. 2150 

 

 

S. 127 (Bauernopferplagiat) 

 

Wittinger, Michaela: „Anonyme Geburt – endlich Klarheit?“, in: Neue 

Juristische Wochenschrift (NJW) 2003, S. 2138-2140. S. 2140 
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S. 128 (Textplagiat) 

 

Swientek, Christine: „Warum anonym – und nicht nur diskret? 

Babyklappen und anonyme Geburt“, in: Familie Partnerschaft Recht 

(FPR) 2001, S. 353- 357. S. 355 
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S. 129 (Bauernopferplagiat) 

Selbst die Überschrift ist identisch. Erst das nächste Kapitel 

(„Adoptiveltern“) enthält den Verweis auf Swienteks Beitrag im 

FPR 2001. Fußnoten 750 und 751 erwähnen ein anderes Werk von 

Swientek, aber die Fußnote 751 ist thematisch falsch (dort geht es 

um die Angst der Mutter vor einer Begegnung). Der Wortlaut stammt 

 

Swientek, Christine: „Warum anonym – und nicht nur diskret? 

Babyklappen und anonyme Geburt“, in: Familie Partnerschaft Recht 

(FPR) 2001, S. 353-357. S. 355 
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aus dem Beitrag rechts und nicht aus dem angegebenen anderen 

Werk. Die letzten Sätze des Absatzes enthalten gar keine 

Quellenangabe. 

 

S. 130 

 

N.N. 2013, Anonyme Geburt, 17.02.2003, 

https://web.archive.org/web/20060912195026/http://www.recht2.de

/html/Dateien/ZivilR/Anonyme_Geburt.pdf, S. 21 

 

 

S. 130 

 

 

Helms 1999, Die Feststellung der biologischen Abstammung, S. 166 

https://web.archive.org/web/20060912195026/http:/www.recht2.de/html/Dateien/ZivilR/Anonyme_Geburt.pdf
https://web.archive.org/web/20060912195026/http:/www.recht2.de/html/Dateien/ZivilR/Anonyme_Geburt.pdf
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S. 132 (Textplagiat) 

Badenberg erwähnt den Beitrag von Schwarz auf dieser Seite nicht, 

aber der Beitrag ist ihr gut bekannt, denn sie hat ihn an anderen 

Stellen in der Dissertation zitiert. 

 

 

 

Schwarz, Kyrill-A.: „Rechtliche Aspekte von »Babyklappe« und 

»anonymer Geburt«“, in: Das Standesamt (StAZ) 2003, S. 33-39. S. 33 
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S. 132 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg schreibt die Gesetzesentwürfe von Wolf ab, aber erwähnt 

ihn nicht. Dabei hat sie die gleichen Abweichungen vom amtlichen 

Wortlaut wie Wolf verwendet: 

 

Beim der ersten Nennung fehlt bei beiden „eines Gesetzes“ im Titel, 

PStG statt Personenstandsgesetzes und „CDU/CSU-Fraktion“ statt 

„Fraktion der CDU/CSU“ 

(https://dserver.bundestag.de/btd/14/044/1404425.pdf)  

 

Beim der zweiten Nennung ist auffällig, dass bei beiden die 

CDU/CSU als erste steht, obwohl offiziell die SPD zuerst genannt 

wird (https://dserver.bundestag.de/btd/14/088/1408856.pdf)  

 

Beim der dritten Nennung schreiben beide im Plural von „anonymen 

Geburten“ (im Original steht Singular, siehe rechts). 

 

Derselbe Inhalt der Fußnote kam bereits auf S. 3 von Badenbergs 

Dissertation vor, auch ohne Erwähnung der Sekundärquelle. 

 

Wolf, Alfred: „Über Konsequenzen aus den gescheiterten Versuchen, 

Babyklappen und anonyme Geburten durch Gesetz zu legalisieren“, 

in: Familie, Partnerschaft, Recht (FPR) 2003, S. 112-120. Hier S. 114 

 

Bundesrat, Drucksache 506/02 vom 6. Juni 2002: Gesetzesantrag des 

Landes Baden-Württemberg. Entwurf eines Gesetzes zur Regelung 

der anonymen Geburt. Kopf der Drucksache 

https://dserver.bundestag.de/brd/2002/D506+02.pdf  

https://dserver.bundestag.de/btd/14/044/1404425.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/14/088/1408856.pdf
https://dserver.bundestag.de/brd/2002/D506+02.pdf
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S. 133 (Sekundärquellenplagiat) 

 

Auch eigener Zitierfehler im Direktzitat: Badenberg schreibt 

„Aussetzungen“ statt „Aussetzung“. 

 

Deutscher Juristinnenbund e.V. (djb): „Stellungnahme zum Entwurf 

eines Gesetzes zur Änderung des Personenstandsgesetzes 

(BT-Drs. 14/4425)“ vom 30. Mai 2001.  

https://www.djb.de/presse/stellungnahmen/detail/st01-13  

 

Primärquelle: 

 

Deutscher Bundestag, 14. Wahlperiode: „Entwurf eines Gesetzes zur 

Änderung des Personenstandsgesetzes“. Gesetzentwurf der 

Abgeordneten Wolfgang Bosbach und anderer sowie der Fraktion der 

CDU/CSU, Drucksache 14/4425 (neu) vom 12. Oktober 2000. S. 1 

https://dserver.bundestag.de/btd/14/044/1404425.pdf  

https://www.djb.de/presse/stellungnahmen/detail/st01-13
https://dserver.bundestag.de/btd/14/044/1404425.pdf
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S. 134 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg nennt den Beitrag von Wolf hier nicht, aber schreibt von 

ihm ab, inklusive der Fußnote. 

 

Fehlerhafte Abweichung: Badenberg schreibt „13.5.2001“ statt 

„30.5.2001“. Aber 30.5.2001 wäre richtig gewesen, wie im Protokoll 

der 67. Anhörung nachgelesen werden kann: 

https://web.archive.org/web/20020817041401/http://www.bundesta

g.de/gremien/a13/a13_anh/index.htm 

 

 

Wolf, Alfred: „Über Konsequenzen aus den gescheiterten Versuchen, 

Babyklappen und ‚anonyme‘ Geburten durch Gesetz zu legalisieren“, 

in: Familie, Partnerschaft, Recht 2003, S. 112-120. S. 114 

https://web.archive.org/web/20020817041401/http:/www.bundestag.de/gremien/a13/a13_anh/index.htm
https://web.archive.org/web/20020817041401/http:/www.bundestag.de/gremien/a13/a13_anh/index.htm
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S. 134 (Sekundärquellenplagiat) 

Badenberg schreibt von Wolf ab (inklusive seiner Fußnotentexte, die 

sie zeichengenau übernommen hat), aber erwähnt ihn auf der Seite 

nicht. 

 

 

Wolf, Alfred: „Über Konsequenzen aus den gescheiterten Versuchen, 

Babyklappen und ‚anonyme‘ Geburten durch Gesetz zu legalisieren“, 

in: Familie, Partnerschaft, Recht 2003, S. 112-120. S. 114 
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S. 135 (Textplagiat) 

Badenberg gibt hier keine Quellen in ihren Fußnoten an und 

verweist nur auf den Gesetzentwurf. Der Wortlaut ist dennoch jener 

von Schwarz. Der Entwurf enthält nicht Wörter wie „Bedenkzeit“, 

schon gar keine „achtwöchtige Bedenkzeit“ oder „jederzeit“, 

stattdessen „Frist von acht Wochen“. 

 

 

 

Schwarz, Kyrill-A.: „Rechtliche Aspekte von »Babyklappe« und 

»anonymer Geburt«“, in: Das Standesamt (StAZ) 2003, S. 33 bis 39. 

S. 38 

 

Gesetzesentwurf: 
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„Entwurf eines Gesetzes zur Regelung anonymer Geburten“. 

Drucksache 14/8856. 

https://dserver.bundestag.de/btd/14/088/1408856.pdf  

 

 

 

S. 135 f. (Textplagiat) 

 

Wolf, Alfred: „Babyklappe und anonyme Geburt – Fragen zu einer 

neuen Entwicklung“, in: Familie, Partnerschaft, Recht (FPR) 2001, 

S. 345-353. S. 346 

 

 

S. 137 

 

Heyers 2003, Zivilrechtliche Institutionalisierung anonymer 

Geburten, S. 47 

 

 

S. 138 
 

https://dserver.bundestag.de/btd/14/088/1408856.pdf
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Heyers 2003, Zivilrechtliche Institutionalisierung anonymer 

Geburten, S. 47 

 

S. 138 

 

Heyers 2003, Zivilrechtliche Institutionalisierung anonymer 

Geburten, S. 48 

 

S. 138 
 

Heyers 2003, Zivilrechtliche Institutionalisierung anonymer 

Geburten, S. 48 
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S. 139 (Bauernopferplagiat) 

Badenberg nennt Benda in Fußnote 794 (unterstrichen), aber 

übernimmt nach der Fußnote weiter Text von ihm, ohne das zu 

kennzeichnen. 

 

 

Benda, Ernst: „Die ‚anonyme Geburt‘“, in: Juristenzeitung (JZ) 2003, S. 

533-540. Hier S. 537 
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S. 141 (Textplagiat) 

 

Benda, Ernst: „Die ‚anonyme Geburt‘“, in: Juristenzeitung 2003, S. 

533-540. S. 539 

 

 

S. 142 (Textplagiat) 

Badenberg zitiert Robbers erst auf der folgenden Seite für einen 

anderen Satz (und nur zu dessen Randnummer 243), während hier 
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Inhalte von Randnummer 263 stammen. Robbers, Gerhard: Kommentierung des Art. 6 Abs. 3, in: Hermann v. 

Mangoldt/Friedrich Klein/Christian Starck: „Das Bonner Grundgesetz“, 

Band 1, 4. Auflage, München 1999. S. 831, Randnummer 263 

 

 

 

S. 143 (Textplagiat) 

Die hier gelb und orange markierten Sätze stehen nicht in der 

Drucksache (https://dserver.bundestag.de/brd/2002/0506-02.pdf), 

sondern sind Wolfs Beurteilung des Entwurfs. Badenberg übernimmt 

die Beurteilung, ohne Wolf dabei zu erwähnen. Nur das hier grün 

markierte Direktzitat findet sich in der Drucksache (daher nicht 

beanstandet). 

 

Wolf, Alfred: „Über Konsequenzen aus den gescheiterten Versuchen, 

Babyklappen und ‚anonyme‘ Geburten durch Gesetz zu legalisieren“, 

in: Familie Partnerschaft Recht (FPR) 2003, S. 112-120. S. 117 

https://dserver.bundestag.de/brd/2002/0506-02.pdf
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S. 144 (Textplagiat) 

Badenberg nannte den Beitrag von Wolf eine Seite vorher, aber hier 

nicht mehr. 

Während Wolf interpretiert, dass Baden-Württemberg alle 

Meldepflichten des § 17 PStG aufheben wolle, schreibt Badenberg, 

dass der Entwurf diese Meldepflichten aufheben wolle. Badenberg 

gibt den Entwurfstext im Anhang ihrer Dissertation wieder (auf den 

S. 158-161). Dort werden § 17 PStG und die Meldepflichten aber 

nicht erwähnt (auch hier einsehbar: 

https://dserver.bundestag.de/brd/2002/0506-02.pdf) 

 

Wolf, Alfred: „Über Konsequenzen aus den gescheiterten Versuchen, 

Babyklappen und ‚anonyme‘ Geburten durch Gesetz zu legalisieren“, 

in: Familie, Partnerschaft, Recht (FPR) 2003, S. 112-120. Hier S. 117 

  

https://dserver.bundestag.de/brd/2002/0506-02.pdf
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S. 145 (Textplagiat) Landtag Rheinland-Pfalz, 14. Wahlperiode: Antrag (Alternativantrag) 

der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, „Frauen in Notsituationen 

wirksam helfen – Rechte von Kindern und Eltern auch in 

Notsituationen sicherstellen“, Drucksache 14/2616 vom 4. November 

2003. S. 2 

https://dokumente.landtag.rlp.de/landtag/drucksachen/2616-14.pdf  

 

 

S. 146 (Textplagiat) 

 

 

Landtag Rheinland-Pfalz, 14. Wahlperiode: Antrag (Alternativantrag) 

der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, „Frauen in Notsituationen 

https://dokumente.landtag.rlp.de/landtag/drucksachen/2616-14.pdf
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wirksam helfen – Rechte von Kindern und Eltern auch in 

Notsituationen sicherstellen“, Drucksache 14/2616 vom 4. November 

2003. S. 2 f.  

https://dokumente.landtag.rlp.de/landtag/drucksachen/2616-14.pdf  

 

 

 

S. 146 (Textplagiat) 

 

Badenberg hat den Inhalt wortwörtlich von Benda übernommen, 

ohne Benda als Quelle zu benennen. Benda wird auf der Seite 

generall nicht genannt. 

Stattdessen steht im letzten Satz des Absatzes eine Fußnote zu Wolf, 

bei dem auch Teile des letzten Satzes stehen (hier grün markiert), 

 

 

Benda, Ernst: „Die ‚anonyme Geburt‘“, in: Juristenzeitung 2003, S. 533 

bis 540. S. 539 

 

https://dokumente.landtag.rlp.de/landtag/drucksachen/2616-14.pdf
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jedoch nicht die vielen markierten Sätze zuvor.  

 

Wolf, Alfred: „Über Konsequenzen aus den gescheiterten Versuchen, 

Babyklappen und ‚anonyme‘ Geburten durch Gesetz zu legalisieren“, 

in: Familie, Partnerschaft, Recht 2003, S. 112 bis 120. S. 118 (die in 

Fußnote 843 genannte Quelle) 

 

 

 

 

S. 147 f. (Bauernopferplagiat) 
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Hepting, Reinhard: „Babyklappe und anonyme Geburt“, in: Zeitschrift 

für das gesamte Familienrecht (FamRZ) 2001, S. 1573-1585. S. 1581 

 

 

S. 148 (Sekundärquellenplagiat) 

Hepting nennt eine Stellungnahme von 2001 von SternePark, jedoch 

nicht als URL. Badenberg nennt das „Studie“ und gibt ein Dokument 

auf der Webseite des Sterniparks an, aber nennt dabei eine falsche 

Quelle. Dort ist keine Studie und auch nicht die zitierte Aussage zu 

finden. Sie ist noch hier nachlesbar: 

https://web.archive.org/web/20030503210757/http://sternipark.de/o

effentlichkeit/presse/2003/februar/pm_0213urteil.htm  

 

 

 

 

Hepting, Reinhard: „Babyklappe und anonyme Geburt“, in: Zeitschrift 

für das gesamte Familienrecht (FamRZ) 2001, S. 1573-1585, hier S. 

1582 (inkl. Fußnoten 49 und 5 aufgrund der Verweise) 

 

https://web.archive.org/web/20030503210757/http:/sternipark.de/oeffentlichkeit/presse/2003/februar/pm_0213urteil.htm
https://web.archive.org/web/20030503210757/http:/sternipark.de/oeffentlichkeit/presse/2003/februar/pm_0213urteil.htm
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S. 149 f. 

 

 

Heyers 2003, Zivilrechtliche Institutionalisierung anonymer 

Geburten, S. 46 

 

S. 151 (letzter Satz vor dem „Schluss“, in der „Zusammenfassung 

Kapitel 3“) 
 

Rohde 2002, Kann die anonyme Geburt Leben retten? 

Positionspapier, 

https://web.archive.org/web/20120120130239/http://www.tdh.de/w

as-wir-tun/themen-a-z/babyklappe-und-anonyme-geburt/koennen-

klappen-leben-retten.html  

https://web.archive.org/web/20120120130239/http:/www.tdh.de/was-wir-tun/themen-a-z/babyklappe-und-anonyme-geburt/koennen-klappen-leben-retten.html
https://web.archive.org/web/20120120130239/http:/www.tdh.de/was-wir-tun/themen-a-z/babyklappe-und-anonyme-geburt/koennen-klappen-leben-retten.html
https://web.archive.org/web/20120120130239/http:/www.tdh.de/was-wir-tun/themen-a-z/babyklappe-und-anonyme-geburt/koennen-klappen-leben-retten.html
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S. 152 

 

Scholz 2001, CONTRA Anonyme Geburt, 

https://web.archive.org/web/20200722155057/http://www.haeverlag

.de/proto/inc_var/n0701_02.htm  

https://web.archive.org/web/20200722155057/http:/www.haeverlag.de/proto/inc_var/n0701_02.htm
https://web.archive.org/web/20200722155057/http:/www.haeverlag.de/proto/inc_var/n0701_02.htm
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S. 152 

 

Scholz 2001, CONTRA Anonyme Geburt, 

https://web.archive.org/web/20200722155057/http://www.haeverlag

https://web.archive.org/web/20200722155057/http:/www.haeverlag.de/proto/inc_var/n0701_02.htm
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.de/proto/inc_var/n0701_02.htm 

 

S. 152 

 

http://brak.de/seiten/pdf/StellungnahmeRegelunganon.Geburten.pdf 

(im Turnitin-Archiv und Wayback Machine: 

https://web.archive.org/web/20040213115436if_/http://www.brak.de

:80/seiten/pdf/StellungnahmeRegelunganon.Geburten.pdf), S. 4 

https://web.archive.org/web/20200722155057/http:/www.haeverlag.de/proto/inc_var/n0701_02.htm
http://brak.de/seiten/pdf/StellungnahmeRegelunganon.Geburten.pdf
https://web.archive.org/web/20040213115436if_/http:/www.brak.de:80/seiten/pdf/StellungnahmeRegelunganon.Geburten.pdf
https://web.archive.org/web/20040213115436if_/http:/www.brak.de:80/seiten/pdf/StellungnahmeRegelunganon.Geburten.pdf
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S. 182. Die Bundesrat-Drucksache 682/04, von der Baldenberg 

abgeschrieben hat, wird nur weiter oben in Fußnote 860 zitiert, aber 

nicht im Anschluss: 

 

 

 

 

 

http://www.standesbeamte-

nordrhein.de/plaintext/downloads/gesetzentwurfanonymegeburt.pdf 

(im Turnitin-Archiv und Wayback Machine: 

https://web.archive.org/web/20071023195249if_/http://www.stande

sbeamte-

nordrhein.de/plaintext/downloads/gesetzentwurfanonymegeburt.pdf 

), S. 2 f. 

 

Badenberg 2006, Klappentext (U4): Badenberg ersetzte „besonders 

dafür geeignete Schwangerenberatungsstelle“ durch das Wort 

„Entbindungsanstalt“. 
 

http://www.standesbeamte-nordrhein.de/plaintext/downloads/gesetzentwurfanonymegeburt.pdf
http://www.standesbeamte-nordrhein.de/plaintext/downloads/gesetzentwurfanonymegeburt.pdf
https://web.archive.org/web/20071023195249if_/http:/www.standesbeamte-nordrhein.de/plaintext/downloads/gesetzentwurfanonymegeburt.pdf
https://web.archive.org/web/20071023195249if_/http:/www.standesbeamte-nordrhein.de/plaintext/downloads/gesetzentwurfanonymegeburt.pdf
https://web.archive.org/web/20071023195249if_/http:/www.standesbeamte-nordrhein.de/plaintext/downloads/gesetzentwurfanonymegeburt.pdf
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https://www.djb.de/presse/stellungnahmen/detail/st01-13 

  

https://www.djb.de/presse/stellungnahmen/detail/st01-13
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IV. GESAMTURTEIL 

 

Es finden sich in der Doktorarbeit von Dr. Felor Badenberg mannigfache Verstöße gegen die gute wissenschaftliche Praxis.  

Die mindestens 217 Plagiatsfragmente sind in Summe als schwerwiegend und werkprägend einzuordnen. Sie dominieren die Doktorarbeit 

von Dr. Felor Badenberg in qualitativer und quantitativer Weise. Zum Ausmaß des Textklaus hier nur die folgenden Zahlen: 

 

▪ 96 Prozent der Fließtextseiten der Dissertation sind als plagiatsinfiziert zu werten. 

▪ Auf nur sechs Seiten der Dissertation haben wir bislang kein einziges Plagiatsfragment gefunden, nämlich auf den Seiten 4, 65, 114, 115, 

131 und 140. 

▪ Auf Seite 131 finden sich nur zwei korrekt zitierte Sätze, der Rest ist als Plagiat zu klassifizieren. 

▪ Die Untersuchung ist selbstverständlich weiterhin nicht abgeschlossen – vermutet wird ein Plagiatsfall in Guttenberg‘scher Dimension. 
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Erklärung zur Irrtumswahrscheinlichkeit und Unbefangenheit 

 

Plagiatsprüfungen und Überprüfungen auf die Einhaltung der Regeln guter wissenschaftlicher Praxis sind immer mit einer Rest-

Irrtumswahrscheinlichkeit behaftet. Der Sachverständige hat bei Befunderhebung und Gutachten-Erstellung so sorgfältig und objektiv wie 

möglich gearbeitet. 

 

Der Gutachter ist Sachverständiger für wissenschaftliche Redlichkeit mit den Schwerpunkten Plagiats-, Titel- und Gutachtenprüfung. Er ist 

u.a. Autor der Bücher „Das Google-Copy-Paste-Syndrom. Wie Netzplagiate Ausbildung und Wissen gefährden“ (Heise, 2. Auflage, 2008) und 

„Wissenschaftlichen Textbetrug erkennen. Plagiate | Ghostwriting | KI“ (Edition Tandem, 2024) und hat bislang mehr als 200 Plagiatsfälle aus 

Wissenschaft, Politik und Journalismus dokumentiert. Seit 2007 ist er professionell mit der Erstellung von Gutachten und dem damit 

verknüpften Einsatz spezialisierter Software beschäftigt und hat seitdem hunderte Sprachwerke überprüft. Das Spektrum der zu 

begutachtenden Texte reichte dabei von Dissertationen bis zu Patentschriften, von Projektexposees bis zu Gerichtsgutachten. 

 

Der Gutachter ist mit der Verfasserin des hier überprüften Sprachwerks nicht bekannt. Er hat dieses Gutachten nach objektiven Parametern 

und wissenschaftlichen Standards sowie unabhängig von möglichen persönlichen, politischen oder wirtschaftlichen Einflussfaktoren erstellt. 

Sein Prüfmaßstab folgt einzig der wissenschaftlichen Literatur sowie der einschlägigen Judikatur. 
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plagiatsgutachten.com arbeitet ohne KI-generierte und/oder -optimierte Textbausteine. 

Alle Datenbankabfragen haben menschliche Experten und nicht eine KI durchgeführt. 
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